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Deut ſchland. 
Preußen. 


eie den 15. J 


ſtiſche Ueberficht über die im verfloffenen 


Das „Dresd. dp bringt eine 
denen Gif, 


ahre ſtattgefun⸗ 
Das verfloſſene 


als 3j 

Be ne der 
at deln und Oeſterreich 26 neue 
1 erhalb des deutſchen Bundesgebiets liegen. Auf 5 Staats⸗ 
11 nen kommen 52, Meilen oder fait ein Drittel. Die übrigen 
150 eilen vertheilen ſich auf 17 P 
Din alt fn (worunter 8 ganz neue) und 2 Stadtgemein⸗ 
ol „gebaut ind. Den Staatsgebieten nach vertheilen fie ſich 
Kan dermaßen: Oeſterreſch 47 Y,, Preußen 30 ½, Baiern 22%, 
duhallande 15%, Sachſen 11¾, Holſtein 7, Braunſchweig 5%, 


young und Lübeck zufammen 1%, Meilen. 

der Orac den 55 aan Im Jahre 1818 betrug die Zahl 
an welchen 

hr sic zu Anfang des Jahres 1840 bereits 

fi iu Jebt über 430 Orte mit 445 Konfulatspoften, welche 

England die einzelnen Staaten folgendermaßen vertheilen: 

0 48, Spanien nebſt Kolonien 35, Frankreich nebſt Algier 

von ürkei 33, Rußland 24, ann 19, Vereinigte Staaten 

„Dänemark 13, Niederlande 


‚ lala⸗Staaten 8, Chili? 8 . A 
: ili 7, Oeſterreich 7, Schleswig⸗Holſtein 6, 
Cenichenland 6, 25 6, B ee ham 
Kir ename 3, Columbia 3, Japan 3, Haiti 3, Bremen 3, 
bed itgat 2 Medlenburg 2, Hamburg 2, Oldenburg 1, Lü⸗ 
Slam J i 1, Equador 1, Bolivia 1, 
ben fr 1. Die geh der in, den preußiſchen Staaten angeſtell⸗ 
8 emden Konjularbeamteh beläuft ſich gegenwärtig auf 171. 
Po. dn „ den 23. Jan. Das Obertribunal hat, wie die 
wirth Ztg. meldet, folgenden Grundſatz feſtgeſtellt: Der Gaſt⸗ 
„welcher durch einen Kutſcher (gleichviel ob er ein Lohn⸗ 


kutſcher oder ein im feſten Dienſtverhältniß ſtehender iſt, der 
mit dem eigenen Geſpann des Gaſtwirths fährt) 1 und 
deren Gepäck nach ſeinem Gaſthauſe fahren und ſich dafür 
2 5 — von demſelben bezahlen läßt, haftet nicht allein als 
uhrherr, ſondern auch als Gaſtwirth, und zwar von dem 
ugenblicke der — 1 der Sachen an den Kutſcher, nicht 
erit; von dem Augenblicke an, in welchem er die Sachen in 
das Gaſthaus gebracht hat. 77 
Berlin, den 23. Jan. Im verfloſſenen Jahre ſind 1000 
Che⸗Jubelpaare von Ihrer Königl. Majeſtät der Königin⸗ 
Wittwe beſchenkt worden, die Evangeliſchen mit Bibeln, die 


Katholiken mit der Nachfolge Chriſti von Thomas a Kempis 


und die Juden mit den Pfalmen, Polen und Litthauer erhiel⸗ 
ten die Gnadengeſchenke in ihrer Mutterſprache. An Geldge⸗ 
ſchenken find im Namen Sr. Majeſtät des Königs an bedürf⸗ 
tige Ehejubelpaare 4000 rtl. vertheilt worden. — In den 


nächſten Tagen werden 26 Brautpaare, von der Friedrich⸗ 


Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung unterſtützt, getraut, darunter 
2 jüdiſche Brautpaare. N 
Stiftung find 127 Brautpaare mit 7000 rtl. ausgeſtattet wor⸗ 
den, was um 0 beachtenswerther iſt, als die Stiftung kein 
Grundkapital beſitzt. ö j 

Berlin, den 25. Jan. Die köni l. Geſundheitsgeſchirr⸗ 
Manufaktur zu Berlin geht, wie die „K. Z. berichtet, mit dem 
. Ba d. J. ein. Das Geheimniß der Bereitung jenes har⸗ 
ten Porzellans, das namentlich zu Apothekergeräthſchaften un: 
entbehrlich it und nicht wie die Fayence der Geſundheit ſchäd⸗ 
lich werden kann, iſt VER mitgetheilt, jo daß 
die Fabrikation keine Einbuße erleidet. 

Berlin, den 26. Jan. Der franzöſiſche Konſul in Kö⸗ 
nigsberg hat ſich, wie die „K. H. Z.“ meldet, veranlaßt ge⸗ 
ſehen, zum Schutz der franzöſiſchen Induſtrie gegen dan Ver⸗ 
kauf nachgemachter Champagnerweine unter franzöſiſchen Fir⸗ 
men bei den preußiſchen ehörden vorſtellig zu werden. 

Berlin, den 7. Jan. Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprimzeſſin haben, wie die „Spen. Ztg.“ be⸗ 
richtet, zur Vertheilung unter die Hinterblieb 
dersleben verſtorbenen Familien 200 Thlr. überjendet, 

Berlin, den 27. Jan. Seit geſtern iſt der Wagenverkehr 


in der Wallstraße wieder freigegeben worden, da die Geneſung 
64. Jahrgang. Nr. 9.) ' 17 


eit dem Sjährigen Beſtehen der 


enen der zu He⸗ 
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des in voriger Woche an einer Lungenentzündung ſchwer er⸗ 
rankten Prinzen Heinrich nunmehr glücklich eingetreten iſt. 


ö i f 
2 Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
ealeanig, den 22. Jan. Die Befeſtigungen in Sunde⸗ 
witt und auf Alſen ſind ein Beweis der ernſten nationalen 
Beſtrebungen der preußiſchen Regierung. Binnen Jahresfriſt 
wird Preußen am ln eine reſpektable Feſte beſitzen. 
Die gegenwärtigen Be eltigungen übertreffen die früheren dä⸗ 
niſchen Befeſtigungen an Umfang und Stärke bedeutend. Das 
1 Schloß in Sonderburg iſt zur Kaſerne eingerichtet. Die ſtar⸗ 
0 ken Schanzen, nach den neueſten Erfahrungen gedeckt, ſind 
flüämmtlich größer als die größte von den Dänen gebaute 
Schanze. Auf der Alſener Seite des Sundes wird Sonder: 
burg von 5 Werken eingeſchloſſen, drei andere liegen auf dem 
1 Sundewitter Ufer. Die Blockhäuſer ſind verdeckt und ſo au⸗ 
5 erordentlich feſt bedacht, daß Verluſte durch Wurffeuer, wie 
be die Dänen erlitten, nicht zu beſorgen ſind. 
Altona, den 23. Jan. Die Maſſenverſammlung der ſchles⸗ 
i wig⸗holſteiniſchen Vereine hat trotz des polizeilichen Verbots 
eute hier ſtattgefunden und war ſtark beſucht. Den Vorſitz 
ührte ſſen. Er theilte mit, daß die Beſprechung der poli⸗ 
g tiſchen Lage des Landes die Tagesordnung bilde, daß es er⸗ 
llaubt ſei, die Einberufung der Stände zu beſprechen, daß aber 
Reeſolutionen nicht gefaßt werden dürften; dazu habe ſich der 
engere Ausſchuß der Regierung gegenüber verpflichtet. Dem 
* on mehreren Rednern ausgedrückten Wunſche nach Einberu⸗ 
5 Ah der Stände wurde von der Verſammlung beifällig zu: 
— geſtimmt. 8 . 
Hannover. 
17 Hannover, den 20. Jan. Magiſtrat und Polizeidirektion 
von Hannover baben ſich über ein Wollzeiſtalut gegen die In⸗ 
fektion durch Trichinen vereinigt und daſſelbe vorgeſtern ver⸗ 


bölffentlicht. 

Di Defterreid. 

7 Wien, den 24. Jan. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ meldet aus 
Wien, daß den Regierungen von Wien und Florenz ein Ver⸗ 
rn mittelungsvorſchlag der keen Dice welcher die 
Grundzüge der Verkehrsbeziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
AJItalien aufſtellt, zur Einholung maßgebender Entſchließungen 


vorliegt. 
Frankreich. 


Paris, den 23. Jan. Das Expoſs der Lage Frankreichs, 

das alle Jahre beim Beginn der Seſſion erſcheint, enthält 
lier die deutſche Frage Folgendes: Bekanntlich ſind Oeſter⸗ 
Ki; reich und Preußen durch den Wiener Vertrag vom 30. Oktbr. 
13864 übereingekommen, die von Dänemark abgetretenen Ge: 
biete gemeinſam zu regieren, bis ſie in der Lage wären, ſich 
über das endgiltige Loos der Herzogthümer zu verſtändigen. 
\ Da ſich dieſe Einigung verzögerte, jo haben es beide Mächte 
für angemeſſen gehalten, das urſprünglich angenommene Ver: 
waltungsſyſtem zu modifiziren. Die Regierung Schleswigs 
8 u Preußen und die Holſteins Oeſterreich zugefallen. Da der 
77 harakter der Wiener Stipulation weſentlich proviſoriſcher 
Natur iſt, ſo hegt die franc Regierung den Wunſch, daß 
19 dieſe Angelegenheit fih in Uebereinſtimmung mit den früher 
8 
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>) 


von ihr ausgedrückten Anſichten erledigen möge. Die von 
Frankreich ſowohl Danemark wie Deutſchland gegenüber be⸗ 
obachtete Politik iſt von dieſen Mächten ſelbſt nach Gebühr 
g ewürdigt worden. Dänemark hat die uns leitenden Rück⸗ 
N Jen nicht verkannt und jede Gelegenheit ergriffen, die Loya⸗ 
ität unſerer Haltung 3 5 des Krieges und das freund⸗ 
ſchaftliche Wohlwollen unſerer Bemühungen zur Erleichterung 
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der Folge deſſelben anzuerkennen. Deutſchland ſeinerſeits konnte 
Geſühle daß wir, im Gegenſatz zu alten Vorurtheilen, keine 
Gefühle von böſem Willen hegten, und wir können uns nur 
freuen über die Stellung der verſchiedenen deutſchen Staaten 
zu uns, ſowohl in den Fragen, die wir direkt mit ihnen zu 
8 177 haben, als in allgemeinen Angelegenheiten. 

aris, den 25. Jan. Sn der heutigen Sitzung des ger 
ſetzgebenden Körpers wurde der Budgetentwurf für 1867 vor⸗ 
gelegt. Die ordentlichen Ausgaben ſind darin auf 1524 Mill. 
und die ordentlichen Einnahmen auf 1622 Mill. Fr. 
1 8 55 Dem außerordentlichen Budget ſind 88 Mill. z 
wieſen. 
10 Mill. F 225 i d 
Montrouge 300 Häufer bauen zu laſſen, die allein für Arbei 
ter bejtimmt ſind. Im Temple: Viertel gibt es bereits ſolch 
Wohnungen, deren Wei Miethe wöchentlich bezahlt wird, 
Kann der Arbeiter die Miethe nicht zahlen, ſo darf er mit 
allen ſeinen Möbeln ausziehen, hat aber das Ehrenwort zu 
geben, ſobald als es ihm möglich ſein wird, zu bezahlen, und 
nur ſelten ſoll ein ſolcher Schuldner fein Wort nicht halten, 
— Von den 4500 Arbeitern, die in den 130 Tapetenfabriken 
heſchäftigt find, haben die meiſten ihre Arbeit eingeſtellt. — 
Nach Berichten aus Algerien iſt Sidi Lalla im Süden der 
wa Konſtantine bis jenſeit Nargia zurückgetrieben wor⸗ 
den. Der Eintritt in die Oaſe, die er früher als Kaid ver⸗ 
waltete, wurde ihm von ſeinem Nachfolger verſagt. 


Spanien. 
Madrid, den 23. Jan. Offiziellen Berichten zufolge fol 
Prim nur 350 Mann über die portugieſiſche Grenze geführt 
haben; die übrigen 450 Mann ein unterweges 7 5 e⸗ 
nommen worden ſein oder ſich freiwillig geſtellt haben. Ueber 
die Situation in Katalonien fehlen weitere Nachrichten. Der 
Generalkapitän von Katalonien hat Befehl, die Grenzen die: 
ſer Provinz ſcharf bewachen zu laſſen. Außerdem kreuzen 4 
Kriegsſchiffe an der Grenze. 
adrid, den 24. Jan. Zabala hat Befehl erhalten, nach 
Madrid zurückzukehren, um die ſpaniſche Marine an der chi⸗ 
leniſchen Küſte zu verſtärken. Ueber die Bewegung in Kata⸗ 
lonien meldet der „Moniteur“, daß eine Bande Aufſtändiſcher 
durch ein Infanterie⸗Detaſchement zerſtreut wurde. Die nach 
Villafranca geſendeten Truppen hielten dieſe kleine Stadt be⸗ 
l und die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. In Barcelona ſelbſt 
oll die Ordnung nicht weiter a ſein. Ein un n ö 
Arbeitern, die einen höheren Lohn forderten, ging in Folge 
der Aufforderung eines Polizei-Offiziers auseinander, ohne 
daß die Ruhe weiter geſtört worden wäre. e 
Von den Verſtärkungen, die Spanien nach den Gewäſſern 
von Chili ſendet, ſind eine Panzerfregatte und 2 Dampfkor⸗ 
vetten bereits unterweges. Die Ausrüftung von 4 Dampf⸗ 
keaatten, welche ebendorthin gehen ſollen, iſt beinahe vollendet. 
das ſpaniſche Geſchwader im ſtillen Meere beſteht gegenwär⸗ 
tig aus 4 Dampffregatten, 1 Panzerfregatte, 1 Korvette und 
1 Transportſchiff. — Dem Vernehmen nach ſollen die nach 
Portuga ae Inſurgenten an Spanien ausgeliefert 


werden, deſſen Regierung die Soldaten begnadigen, die Off: 
ziere und Sergeanten dagegen nach den Philippinen verban⸗ 
nen werde. N ee . 

Madrid, den 25. Jan. Die Königin iſt geſtern Abend 
von einem Prinzen entbunden worden. — General Zabala iſt 
in u eingetroffen. — Der ſpaniſche Geſandte in Liſſa⸗ 
bon hat jetzt ſeiner Regierung offiziell angezeigt, daß Prim 
mit 600 Reitern in Barancos eingetroffen e. Bei Tarra- 
gona wurden die Inſurgenten unter Escoda 11 810 und 


zerſtreut. — Die portugieſiſche Regierung hat den zieren 
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ö lüchtlinge wurden nach Setubal und die anderen nach 
8 N dirigirt. 5 1 

i adrid, den 26. zum Der „Moniteur” berichtet, daß 
Peertarragoner Eiſenbahn von den Inſurgenten zerſtört, aber 
dene Tage lang in Vendrell feſtgeſetzt, waren aber ſodann 
zur er Richtung von Valls abmarſchirt. General Palagez war 
des Verfolgung der Inſurgenten aufgebrochen, aber ohne auf 
gu clben zu ſtoßen. — Nach Briefen aus Callao vom 13. 
fi „aember wurde die Fregatte „Blanca“, welche Caldera blo⸗ 

e, von 3 chileniſchen ampfern und 40 Schaluppen ange⸗ 
sche. Die „Blanca” hat vollſtändig geſiegt. Zwei chileni⸗ 
Schiffe würden in den Grund gebohrt und die anderen 
zerſtreut. 
195 Portugal. 
der laben, den 19. Jan. Wie die „Patrie“ meldet, it 
lem General Prim von der portugieſiſchen Regierung in Be⸗ 
an bei Liſſabon bis zu feiner Einſchiffung inkernirt worden. 

200 Spanier find entwichen, um nach Spanien zurückzukehren. 


Italien. 


dest hm, den 17. Jan. Die Unita Cattolica hat der Kaſſe 
ſtell Peteröpfennigs im verfloſſenen Jahre 594000 fan zuge⸗ 
2 15 Seit 1860, wo fie die Kollekte eröffnete, fandte fie 
aht 82 Fr. nach Rom. Dazu kommt noch eine große An⸗ 
meh Pretioſen und andere werthpolle Gegenſtände, die auf 
ehr als eine Million Francs geſchätzt find. 


Großbritannien und Irland. 


hab onde, den 22. Jan. Die Hamburger Barke, 2 
ber diel 1 auf ihrer Fahrt gehabt. Sie lief am 22. Okto⸗ 
ert ut deutſchen Auswandern von Hamburg nach New⸗ 
Alle us, wurde in der Nordſee von heftigen Stürmen über: 
äh und mußte in Leith anlegen, um ein Leck zuzuſtanden. 
Dlatend ihres dortigen Aufenthaltes brachen an Bord die 
ar tern aus. Nachdem das Schiff wieder in See „geganaen 
fälle wurde die Pockenepidemie ſo arg, daß ſchon odes⸗ 
5 ſtattfanden, ehe noch 0 
gi wurde das Schiff am 15. Januar in Quarantäne gebracht. 
geri Auswanderer würden in ein zu ihrer Aufnahme einge: 
in Pate Schiff aufgenommen. Der hanſeatiſche Vicekonſul 
ortsmouth und der hanſeatiſche Geſandte in London ha⸗ 

8 ich der Auswanderer mit regem Eifer angenommen. 
&i don, den 24. Jan. Trotzdem daß der jetzt von einer 
geschehe in Beſchlag genommene Themſetunnel die auf ihn 
aweß ten Hoffnungen ſchlecht erfüllt hat, beabſichtigt man, noch 
matisch dert Themſetunnel anzulegen, den einen für eine pneu⸗ 
iſche Eiſenbahn, den andern für Wagen und Fußgänger. 


Rußland und Polen. 


‚ Beterspur ie Staats 

g, den 18. Jan. Die Staatsſchulden betrugen 
verborgen Jahre 690,089,575 Rubel. — In Folge der im 
( en Jahre in der Armee vollzogenen Reformen find über 
bilde Interoffiziere und Soldaten entlaſſen worden. Dieſe 
Mann mit den früher Entlaſſenen eine Reſerve von 300000 
und 3% Im Babe 1864 betrug die Armee 1,135,000 Mann 


A den Gemeinen 60 Reis pro Tag bewilligt. Die 


Pferde, am 1. Januar 1865 noch Mann 

f M0 82000 ae und gegenwärtig 1884 ſie nur 805000 
me- und 75000 Pferde. Im Jahre 1864 betrug das Ar⸗ 

ür Budget 152,156,000 R., 1865 noch 127,831, R. und 


für 1860 find 116,589,000 R. veranſchlagt. 


| 4 Türkei. 
konſtantinopel, den 16. Jan. Amtliche Nachrichten 
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er hergeſtellt worden war. Die Banden Escoda's hatten 


Spithead erreicht werden konnte. 


u 
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ſchätzen die Zahl der in den letzten 6 Jahren in der Türkei 
Eingewanderken (mit Einſchluß der Tſcherkeſſen, Tſchetſchenzen, 
Nogais und anderer Tataren) auf eine Million, welche dem 
Schatze des Sultans eine Ausgabe von wenigſtens 20 Millio⸗ 
nen fürkiſcher Liras e — Die Mönche des berühm⸗ 
ten Katharinenkloſters auf dem Berge Sinai haben ſich ge⸗ 
gen ihren Abt, den Erzbiſchof Cyrillus empört und denſelben 
in ein finſteres Loch geipertt, Der Vicekönig von Aegypten 
hat eine Kompagnie Soldaten abgeſchickt, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 


Amerika. 
Newyork, den 10. Jan. Der Senat hat beſchloſſen, den 


2 
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De #770 


Präſidenten um Auskunft über das Verbot der Waffenaus⸗ . 


1 aus Kalifornien zu erſuchen und zu erfragen, ob das 


erbot nicht eine Verletzung der Neutralität gegen Mexiko 
enthalte. — Das Repräſentantenhaus hat erklärt, daß die 


Truppen nicht eher aus den weiland rebelliſchen Staaten zu: 
rückzuziehen ſeien, als bis der Kongreß ihre fernere Anweſen⸗ 
heit als unnöthig bezeichnen werde. — Der Fenier: Kongreß 
in Newyork erklärt alle Fenier, die ſeine Autorität nicht an 
erkennen, für ausgeſtoßen. — Zu der Unterſuchung gegen Ka⸗ 
pitän Semmes ſind 30 Kapitäne von Schiffen, die der „Ala⸗ 
bama“ zerſtört hat, als Zeugen vorgeladen worden. — Seit 


dem 7. Januar herrſcht im ganzen Lande große Kälte; an 


manchen Orten 157 das Thermometer auf 28 Grad. 0 

Newpyork, den 12. Jan. Während des Bürgerkrieges hat: 
ten die Vereinigten Staaten 40000 engliſche Meilen Eiſenbahn 
zur Verfügung. Die Etowahbrücke, 625 Fuß lang und 75 
uß hoch, wurde in 6 Tagen und die Brücke über den Chatto⸗ 

oochee gar nur in 4 Tagen gebaut. In Grants Armee be: 

anden ſch 2,140,102 Pferde und 580818 Maulthiere, deren 
e ſich monatlich auf 1,090,000 Dollars be⸗ 
iefen. 0 


Unter dieſe Rubrik kommen 4 acken, 3 Mill. Hoſen, 
Unterhoſen und Flanellhemden, 1,746,034 wollene Decken, 1 
Mill. Feldflaſchen, 6 Mill. Paar Strümpfe, 2 Mill. Torniſter, 
10000 Flaggen, 1400 Querpfeifen, 4000 Hörner und 16000 


Trommeln. 
Newyork, den 13. Jan. Dem Vernehmen nach ſoll ſich 


der Präſident Johnſon entſchloſſen haben, ſein Kabinet zu An: 


dern. Wenn der Kriegsminiſter Stanton, der wärmſte Ver⸗ 
theidiger der Monroe: Doktrin, ausſcheidet, jo würde dies ein 
wichtiger Schritt zur Verſtändigung mit Mexiko fein. — Der 
Generalprokurator hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es ſich 
empfehle, den Prozeß gegen Davis ſo lange auszuſetzen, bis 
die Civil: Autoritäten in den Staaten, wo die Verbrechen be: 
ganaeı wurden, wiederhergeſtellt ſeien. — Die Zeitungen von 
alveſton ſprechen von zahlreichen Bundesſoldaten, welche auf 
dem Marſche nach dem Riogrande begriffen ſeien. 
Newyork, den 14. Jan. Die Anklage gegen den Exprä⸗ 
ſidenten Davis wird auf Hochverrath, Anreizung zur Ermor⸗ 
dung des Präſidenten Lincoln und zur Ermordung unioniſti⸗ 
ſcher Soldaten lauten. — Aus Brownsville wird unterm 9. 
Januar gemeldet: Das Rekrutirungsbureau des Generals Craw⸗ 
ford iſt geſchloſſen und Unionsſoldaten anzuwerben unterſagt 
worden. Mejia drohte mit Erschießung von 30 gefangenen 
Republikanern und General Weitzel proteſtirte dagegen. 1 
ewyork, den 15. Jan. Im Senat hat die Militärkom⸗ 
miſſion über den ua eergee betreffend die künftige Stärke 
des Bundesheeres, Bericht erſtattet, Es ſollen 7 Artillerie, 


10 Kavallerie: und 60 Infanterie ⸗Regimenter mit zuſammen bi 
e und 
aniha 


60000 Mann beſtehen. Ein neues 
zwei Kavallerie⸗Regimenter ſollen lauter ſchwarze 
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rend des letzten Jahres des Krieges wurden 
105,019,406 Dollars für ee, und Ausrüſtung bezahlt, 


nach dem 


ten haben. — Durch e paſſirten, wie die dortigen 

Zeitungen e ſtarke Abtheilungen von Bundestruppen 
ogrande. 

Peru. Oberſt Prado fungirt noch immer als Diktator, 

ohne einer Oppoſition zu 1 . Die diplomatiſchen Be: 

—.— zwiſchen Peru und Spanien ſind vollſtändig abge⸗ 


en. 

Chili. Die Wegnahme des ſpaniſchen Schooners „Cova⸗ 
donga“, der nur mit 3 Kanonen armirt war, iſt durch Täu⸗ 
eh Das chileniſche Fahrzeug mit 20 Kanonen 
atte die engliſche Flagge aufgezogen. Die „Covadonga“, zum 
Kampfe nicht vorbereſtet, wurde von mehreren Kugeln getrof⸗ 
fen. Eine Bombe demontirte eine Kanone, tödtete einen Of⸗ 
fizier und einen Kanonier und verwundete 14 Mann. Waſſer 
drang in den Raum des Schiffes. Die „Covadonga“ ſtrich 
die Flagge und ergab ſich mit 3 Offizieren und 130 Mann. 
Man fand 300 gezogene Gewehre, 100 Revolver, 200 groß⸗ 
Dolche und 70 Aexte zum Entern. Die Schäden der „Cova⸗ 
donga“ wurden bald wieder ausgebeſſert und das Schiff be⸗ 
mannt. — Nach Privatnachrichten hat die ſpaniſche Flotte 
bereits Revanche genommen. Die Dampffregatte „Reſolucion“, 
von 3 ii dea dee 14 mit Landtruppen beſetzten Booten 
angegriffen, hat dieſe Fahrzeuge theils in den Grund gebohrt, 
theils verjagt und dem Feinde große Verluſte zugefügt. 

Nach Berichten aus Valparaiſo vom 4. Januar 


dauert die Blokade fort. Die Chilenen haben die Mannſchaft 


eines ſpaniſchen Proviantſchiffes weggefangen. — Admiral 
Nunez, der nach dem Tode des Admirals Pareja das Ober⸗ 
kommando des Geſchwaders übernahm, berief ſofort einen 
Kriegsrath, in welchem einſtimmig beſchloſſen wurde, daß die 
Blokade von Valparaiſo aufgehoben und dagegen die Schiffe 
der chileniſchen Flotte überall, wo man ſie fände, angegriffen 
werden ſollten. : 

Braſilien. In Rio de Janeiro wußte man am löten 
Dezember von Friedensverhandlungen mit dem Präſidenten 
von Paraguay, Lopez, noch nichts. Der Allianztraktat Bra⸗ 
ſiliens mit der argentiniſchen Republik bedingt, daß die Ver⸗ 


bündeten in keine Verhandlungen mit Lopez einzugehen ſich 


verpflichten. 
5 Aſien. 


China, Faſt das ganze 11. Regiment, das im Juni kurz 
vor dem Eintritt der Regenzeit vom Kap nach Hongkong kam 
und dort in Zelten ohne . Verpflegung kampiren 
mußte, iſt ſchwer erkrankt. Am 7. Dezember iſt das Trans⸗ 

ortſchiff „Greſham“ von Hongkong auf dem Wege nach Eng: 

md in der Simonsbai . Bei der Abfahrt hatte es 
280 Invaliden an Bord. Auf der Fahrt bis zum Kap ſtar⸗ 
ben 42, 12 gefährlich Kranke wurden ins Seehospital gebracht, 
50 nach Seringapatam geſchickt und die übrigen 68 wurden 
in Simonstown untergebracht. 

Hongkong, den 15. Dezember. 
— 20 die Regierung nieder. 
der. 


r Die  Kaiferin - Mutter 
ierum Prinz Kong iſt wieder am Ru⸗ 
Der kaiſerliche Feldherr Tſchenkofau wurde von den 


Nimfei geſchlagen. 


Bas ie Eröffnung der japanischen Häfen ſowie die 
Ralifikation des Vertrages werden beſtätigt. Der Mikado 
und der Taikun wurden von den Daimios bedroht; die Ruhe 
iſt jedoch wieder hergeſtellt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Frankenſtein ſind am 17. Januar in der Breslauer 


Straße, welche bei der groben Feuersbrunſt im Jahre 1858 


ve ont 2905 war, 5 Gebäude n 
In Salzwedel paſſirte kürzlich einem Schornſteinfeger der 


180 


trümmert und die Güter gründlich beſchädigt. 


7 


„ 


Unfall, daß er ſich in einem Schornſteine feſtfuhr und weder 6 


rückwärts noch vorwärts konnte. Es mu . 
Schornſteins eingeriſſen werden, um ihn wieder frei zu machen. 
Er kam mehr todt als lebendig heraus. 5 

In Leipzig iſt am 23. Januar der Profeſſor der Geſchichte 
Dr. Wachsmuth im Alter von 82 Jahren geſtorben. 

In Rheidt (Rheinprovinz) 1 ſich wieder ein Unglück 
durch Petroleum. Eine aus 7 Perſonen (Vater, Mutter 
und 5 Kinder) beſtehende Familie ſaßen am 15. Januar be⸗ 
ſchäftigt um einen Tiſch. Der Vater wollte neues Oel in die 
Lampe gießen und löſchte das Licht aus. Aus unbekannter 
Veranlaſſung entſtand eine Detonation. Das Gefäß wer zer⸗ 
8 und die ganze Familie ſtand in lichten Flammen. 

er Vater warf die Kinder zu Boden, um das Feuer zu er⸗ 
ſticken, aber ein Kind iſt bereits geſtorben und die übrigen 
liegen ſchrecklich verbrannt darnieder. Es kann nicht genug 
auß die Gefahr beim Gebrauche des Petroleums hingewieſen 
werden, beſonders da das Oel jetzt vielfach nicht mehr über⸗ 
deſtillirt wird und die mehr flüchtigen und daher um ſo leich⸗ 
ter entzündlichen Theile im Oele zurückbleihen. (Nd. A. 3.) 

In Deſſau ſtarb am 17. Januar der Auer und Ritter 
Dr. Werner, königl. ſächſiſcher Lieutenant a. D., langjähri⸗ 
ger Vorſteher einer Heilanſtalt und Direktor der herzoglichen 
gymnaſtiſchen Akademie. Der Verſtorbene war der Gründer 
der jetzt ſogenannten „ſchwediſchen“ Heilgymnaſtik. 

In Wien hat eine Petroleum: Lampe am 14. Januar 
Nachmittags großes Unglück angerichtet. Die Frau eines 
Schuhmachers befand ſich mit einem Kinde am Arme in der 
Werkſtatt, als plötzlich die herabhängende Lampe zerſprang 
und das brennende Petroleum herunterfloß, jo daß die Kleider 
der Frau augenblicklich in Flammen ſtanden. Sie ſchleuderte 
das Kind von ſich und ſtürzt hilferufend auf den Gang hin⸗ 
aus. Durch den Luftzug wurden die Flammen noch mehr 
angefacht und auch die Kleider des herbeiſpringenden Dienſt⸗ 
mädchens wurden in Brand geſteckt. Die Hausbewohner ret⸗ 
teten das Mädchen und — die bereits ohnmächtige Frau 
vor gänzlichem Verbrennen. Das brennende Petroleum hatte 
unterdeß 1 und andere Sachen im Zimmer entzündet 
und mit vieler Mühe nur gelang es, einen größeren Brand 
I verhüten. Die Frau, welcher Füße, Hände und Bruſt 
chrecklich verbrannt wurden, befindet ſich in einem hoffnungs⸗ 
loſen Zuſtande und auch das Kind hat bei dem Wegſchleudern 
bedeutende Verletzungen erlitten; nur das Mädchen iſt mit 
dem bloßen Schrecken davongekommen. a 

In Petersburg iſt der unerhörte Fall eingetreten, daß 
man zu Weihnachten und Neujahr keinen Schnee gehabt hat. 

Auf der großen Eiſenbahn in Oſtindien iſt ein — .. 
einen 70 Fuß hohen Damm hinuntergeſtürzt. Es wurden 
Menſchen getödtet, Lokomotive und Wagen vollſtändig zer⸗ 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Geheimen Kommerzienrath Ruffer in Breslau in den 
Adelſtand zu erheben, ſowie den Profeſſoren Ur. th. Semiſch 
und Pr. th Koeſtlin in Breslau den Charakter als Konſi⸗ 
ſtorialrath zu verleihen, ferner dem Strafanſtalts⸗Aufſeher 
Hampel zu Jauer das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Amts ⸗ Jubiläum. 

Am 18. 75 feierte der Organiſt und Lehrer Völkel 
zu Langenöls bei Nimptſch fein 50jähriges Amtsjubiläum und 
erhielt bei der kirchlichen Einſegnung den ihm von Sr. Maj. 
dem Könige Allergnädigſt verliehenen Adler der vierten Klaſſe 
des Hohenzollernſchen Hansordens. 


Es mußte ein Theil des 


| 


Der Schein trügt, 
oder Hochmuth kommt vor'm Falle. 
Novelle von Ernſt v. Waldow. 


dem Zimmer befand, in dem ſeit geſtern Mitta 
1 N chiedenartige, große Auftritte in ihrem Leben ſich 
neee elt hatten, warf ſich ſchluchzend in den Divan und 
Die auch das noch — ich ſterbe, wenn er fie wählte.“ 
at die Hofräthin ſchritt händeringend im Zimmer auf und 
an an ſprach fie ſtehenbleibend: „Ich erſticke vor Wuth! 
loft Uedem iſt der abſcheuliche Graf ſchuld, dieſer treu⸗ 
— 8 hinterliſtige Berräther! O daß ich ſo etwas habe er⸗ 
lie müſſen! Mußten wir deshalb nach dem theuren Te⸗ 
gehen, anſtatt noch dem ſtillen, bürgerlichen Elſter, 
Ein der Doctor wollte! Mußten wir darum die koſtbaren 
fa richtungen kaufen! Nein, wie kann ein Menſch — was 
A] — ein Graf — nur fo ausbündig, ſchlecht und 
ben Marschen Hui Dich . a mit feiner 
en Huldigung, nicht blos um die Grafenkrone, 
win 2 “= 05 Vetter!“ f 5 
ig zam meine Ruhe,“ luchzte Eliſabeth. „ 
iR’, ebenso 1 ſchluchzte Eliſabeth. „Hubenſtein 
„das wäre das Wenigſte,“ polterte die Hofräthin, „aber 
kin brillante Parthie — und jetzt dieſe Blamage vor 


g ich vor ihm auf's Tiefſte gedemüthigt, während 
aug * dieſes kokelte Dorfgänschen, Zeit hatte, ihre Netze 
Tochteverſen — womit habe ich das verdient!“ klagte die 
wökkcrun mußte grade uns ſolch Unheil treffen?“ ant⸗ 

ete die Hofräthin als trübſeliges Echo. 

ee Antwort auf diefe Fragen an das Schidfal hätte 
Den von Vielen erhalten können, beſonders von all' 

I „welche näher in die Verhältniſſe eingeweiht waren. 
Frau in allernächſter Nähe ſogar und zwar im Stübchen 

Johannens, der Wirtbſchafterin. 
und 5 ſaß fo recht gemüthlich bei ihrem Nachmittagskaffee 

ewahrte in Gedanken das alte wahre Sprüchwort: 
„Hochmuth kommt vor'm Falle.“ 


auf dire find vergangen. Wir werfen noch einen Blick 

e Perſonen unſerer wahrheitsgetreuen Geſchichte. 
„Sterne iſt die glückliche Gattin des gelehrten Vetters 
mehr nau Hubenſtein“, der jetzt keine gefährlichen Reiſen 
reife ſeierniomt, ſondern hübſch daheim bleibt, und im 
5 5 ſeiner blühenden Kinder an der Seite ſeines noch 
nen G chen und munteren Weibchens von überſtande⸗ 
da ein Auen und Se it, oder auch hie und 
‚ mein verſtändliches Kapitel aus feinen wiſſen⸗ 

ſch chen Werken zum Beſten giebt. f 
geworde raf Auerspurg iſt der glückliche Gatte feiner Elſa 
Bergnün und beſucht, wenn er auf feinen alljährlichen 
Freund ungsreiſen über Breslau kommt, jedesmal den 
2 enden Quelle zwei Meilen von der Stadt gelegenen 


a wird denn der alten Zeit und des verhängnißvollen 


\ 


\ 


Mißverſtändniſſes gedacht, welches der Graf um fo mehr 
bedauert, da es ihm nicht gelungen iſt, trotz aufrichtigen 
Bemühungen, die Hofräthin und Eliſabeth ganz mit ſich 
auszuſöhnen. 

Frau Hofräthin Hartenberg 125 v. Hubenſtein iſt ſchon 
ſeit Jahr und Tag zu ihren Ahnen verſammelt worden. 
Sie ſtarb an chroniſcher Gelbſucht. | 

Elifabeth ift zwar trotz ihres damaligen Ausſpruches, 
daß ſie es nicht überleben würde, wenn der ſchöne inter⸗ 
eſſante Vetter die unbedeutende Marie ihr vorzöge, nicht 
geſtorben, ſondern eine alte Jungfer geworden. Die Fa⸗ 
milie nennt ſie die „geiſtreiche Tante“. Sie wählte und 
wählte ſo lange — bis keine Auswahl mehr war, da auch 
das Vermögen durch die unſinnige Verſchwendung der 
Mutter und Tochter zu ſchmelzen begann und ſich kein 
Freier mehr meldete. Hernach tröſtete ſie ſich über dieſes 
Ungemach mit dem Gedanken, daß ſie ein zu zart orga⸗ 
niſirtes Weſen ſei, um im ehelichen Leben und in dem be⸗ 
ſchränkten Kreiſe häuslicher Pflichten zu Grunde zu gehen. 

Ihrem ſchönen Vetter, den fie nicht aufhört im Herzen 


über das Mißgeſchick, eine jo proſaiſche Frau, wie Marie, 


zur Gattin erhalten zu haben, zu bedauern, bewahrt ſie 
ein warmes Intereſſe, und ihm widmete ſie auch die erſten 
Knospen ihrer dichteriſchen Muſe, welche wohl nie ſich zu 
Blüthen entfalten werden. 

Die glückliche Marie aber mit ihrem kindlich gi Ge⸗ 
müthe bedauert die einſame Couſine recht aufrichtig, die 
bei allem Dünkel und Geiſtesreichthum doch nicht zu ver⸗ 
bergen vermag, daß ihr Herz arm iſt an des Lebens höch⸗ 
ſten Gütern — an Glauben — Liebe — und Frieden! 


Verräther und Erretter. 


Criminal Novelle von Ernſt Fritze. 


1. 
Die Heimkehr. 


Im erſten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts, in 


jener Zeit, wo die Bürger noch mit patriarchaliſcher Ruhe 
ihre langen Pfeifen rauchten, wo fie einheimiſches März⸗ 


bier tranken und ſich von den Helden des Freiheitskrieges 
erzählten, ſah es in manchen wohlanſehnlichen Städten 


ganz anders aus, mie jetzt. Wenn auch die Kultur keines⸗ 
wegs vernachläßigt erſchien, ſo war doch von der Macht 
der Induſtrie in den Wohnörtern, die nicht gerade an der 
Hauptſtraße des Landes lagen, wenig zu finden. Die alte 
Sitte hielt ſich neben der geiſtigen Vervollkommnung, die 
damals ihre Triumpfe zu kanfalten begann, und das alte 
Herkommen vertheidigte mit tapferem Sinn ſeine Rechte, 
wenn fremde Gebräuche und auffallende Veränderungen 
an den heimiſchen Heerd traten. 

Von dieſem Geiſte regiert zeigt ſich uns eine wohlge⸗ 
baute große Landſtadt, die wir unter dem Namen Salz⸗ 


berg einführen wollen. Obwohl durch eine Hügelkette und 


durch einen Gebirgsbach von der allgemeinen Heerſtraße, 


die das Land ſeit kurzem durchſchnitt, getrennt, gehörte 


Salzberg dennoch zu jenen belebten Oertern, die durch die 
Regſamkeit ihrer Einwohner zu einer gewiſſen Bedeutung 
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. Man wußte freilich nicht viel von der großen 
zelt daſelbſt, kümmerte ſich auch wenig um das, was jen⸗ 
feit der Berge Mode war, allein man verbeſſerte ſich all- 
mälig durch eigene Erfahrungen, die man zufällig gemacht, 
und blieb ſomit doch nicht ganz auf dem alten Stand⸗ 
punkte, den die alten Leute hier, wie überall, als den ein⸗ 
zig richtigen und wahren Weg zum Heile zu erklären ſuch⸗ 
ten. Salzberg lag abgelegen. Es führte keine Poſt da⸗ 
hin, weil Heerſtraßen über Hügel hinweg für unzweckmä⸗ 
ßig erachtet wurden. Die einzige Verbindung, welche durch 
das neu eingerichtete Poſtweſen ermöglicht worden war, 
beſtand darin, daß die Salzberger Reiſeluſtigen den Kamm 
des Hügels, der dicht mit Waldungen beſetzt war, über⸗ 
chritten und an einem einfum liegenden Wirthshauſe die 
kunft der Poſt erwarteten. Fand man die Poſt beſetzt, 
ſo blieb freilich nichts weiter übrig, als unverrichteter Sache 
wieder umzukehren oder zu Fuß einen Weg von drei Stun⸗ 
den bis zur nächſten königlichen Poſtſtation zu machen, wo⸗ 
ſelbſt man mit Fug und Recht einen Platz in dem großen, 
rer Poſtkaſten fordern konnte. Nun, Fußreiſen von drei 
is vier Stunden gehörten damals zur Tagesordunng, 
deshalb wagte man ſchon auf's Gerathewohl den Spazier⸗ 
gang über den Hügel, blieb doch ſchließlich immer noch der 
usweg, drei Stunden ſpäter eine bequemere Fahrt ma⸗ 
chen zu können. 

Es war Abend, als die Poſt vor dem „goldenen Lamm“, 
jenem einſamen Wirthshauſe, hielt und ihre Ankunft durch 
einige ſchmetternde Signale kund gab. Kaum war der 
Wagenſchlag geöffnet, ſo ſtieg ein junger Mann aus, deſ⸗ 
ſen Aeußeres den ſogenannten Wanderburſchen verrieth, 
obgleich er äußerſt ſauber und anſtändig ausſah. Mit ei⸗ 
nem Satz erreichte er die Erde, warf den Ränzel gewandt 
über die Schulter, bewaffnete ſeine Rechte mit dem tüch⸗ 
tigen Knotenſtock, den er hinter ſich auf dem Sitze des 
Poſtwagens verwahrt gehabt hatte, und ſchritt nach kurzem 
freundlichem Gruße ſogleich bergauf, ohne ſich im goldenen 
Lamm eine Erfriſchung zu gönnen. 

Raſch und leicht war der Gang des jungen Wande⸗ 
rers, der nahe an dreißig Jahre ſein mochte. Feſt und 
ſicher war ſeine Haltung und ſein ganzes Auftreten. Er 
mußte aus dieſer Gegend ſtammen, ſonſt hätte er nicht 
ſo ohne weiteres in die Waldung ſchreiten können. Er 
war eine hübſche männliche Erſcheinung, durch einen feinen, 
gewählten Anzug geziert und durch einen gewiſſen Anſtand 
gehoben. Der Wanderer hielt ſich ſehr gerade, obwohl 
ſein Ränzel nicht eben leicht zu nennen war. Er richtete 
ſeine blauen Augen ſpöttiſch aufmerkſam auf jede Hütte, 
die in den Bereich ſeiner Sehkraft kam, auf jeden alten 
knorrigen Baum, an dem er vorbei mußte, und auf jedes 
Dorf, das zwiſchen dem lichter werdenden Walde auftauchte. 
Lag aber nicht eine gewiſſe Eitelkeit in ſeinem ganzen 
Weſen, als er ſelbſtgefällig im einſamen Walde dahin⸗ 
ſchritt? O ja! das iſt nicht in Abrede zu ſtellen! Ver⸗ 
rieth fich nicht eine bedeutſame Selbſtzufriedenheit, eine 
merkliche Geiſtesüberhebung in dem Ausdrucke ſeines Blickes, 
den er rundum ſendete? O ja! auch dies iſt durchaus 

nicht zu leugnen! Aber dieſe bevorſtehenden Eigenſchaften 
paarten ſich mit Männlichkeit, Ehrlichkeit und Treuherzig⸗ 
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keit in allen Mienen, fo daß ſie gleichſam gemildert und 
gerechtfertigt durch das Vorhandenſein abſonderlicher Ver 
ſtandeskräfte und Körpervorzüge erſchienen. 

Wer möchte mit einem Heimkehrenden rechten, der aus 
dem großen Weltleben einen Maßſtab für die kleinlichen 
Verhältniſſe der Heimath mitbringt? 

Es iſt immer ein ſeltſames, von Befremdung und ſpöt 
tiſchem Erſtaunen gemiſchtes Gefühl, die Fluren der He 
math mit gereiftem Sinne, mit geſammelten Erfahrung 
mit geläuterten Anſichten und veredeltem Geiſte wieder zu 
betreten. Die Stätte, wo man die Kindheit, die Jugend⸗ 
zeit, das Knabenalter und die Jünglingsliebe durchlebt“ 
hat, iſt uns fremd geworden, was uns großartig erſchie - 
nen, ſchrumpft zuſammen bis zur Lächerlichkeit, wenn un- 
ſer Herz in der Fremde erkaltete. „ 

Viel Herzlichkeit leuchtete allerdings nicht aus den hellen 
blauen Augen des Wanderers, der rüſtig vom Berge her“ 
niederſtieg, als er nach halbſtündiger Wanderung die Höhe 
erreicht hatte und die Stadt in ihrer ganzen Breite vor 
ihm lag. Keine Thräne ſtiller, ſehnſüchtiger Liebe füllte 
ſein Auge, das über die Stadt hinglitt und ſich dann an 
die fernen Kirchthürme einzelner Dörfer hing, die am Horir 
zont ſichtbar waren. „Alles wie ſonſt!“ ſagte der junge 
Mann fröhlich. „Kaum ein neues Dach während der zehn 
Jahre, die ich in der Welt zugebracht habe!“ 

Er blieb ſtehen an einem alten, verwitterten Meilen⸗ 
ſteine, ſtützte ſich auf ſeinen Stock und ließ mit ruhigem, 
friedlichem Nachdenken die Erlebniſſe ſeiner Dub 
an ſich vorüberziehen. Er war weit umhergekommen. 
hatte in Berlin, in London, in Paris, in Wien und ſchließ⸗ 
lich in Dresden gearbeitet. In jedem Orte hatte er Körn⸗ 
lein Weisheit eue und dadurch ſeine Bildung und 
Geſchicklichkeit gehoben. Bereichert an Wiſſen kehrte er 
heim. Daß er ſein Licht unter den Scheffel zu ſetzen ge⸗ 
neigt wäre, ließ ſich nicht von ihm behaupten; allein die 
neckiſche Manier, womit er ſich ſtets gebrüſtet, hatte ver⸗ 
hindert, daß man ihn in ſeinem großthuigen Weſen ver⸗ 
lachte und verſpottete. Jetzt kam er heim, als fertiger 
Mann mit den Zeugniſſen feiner Geſchicklichkeit, die da 
kund gaben, daß er ſein vorgeſtecktes Ziel erreicht habe. 

„Sie ſollen doch ſehen, was aus des Cantors Heinz 
geworden iſt, wenn ich auch nicht bei ihnen bleiben kann,“ 
ſagte der Wanderer, ſelbſtzufrieden ſeinen Gedankenkreis 
ſchließend. „Nun fort! Ehe das Abendbrot auf dem 
Tiſche meines ehemaligen Meiſters dampft, muß ich un⸗ 
ten ſein.“ | 

Er ſetzte ſich wieder in Bewegung und erreichte richtig 
die Wölbung des alten Stadtthores, bevor der Tages⸗ 
ſchimmer des Auguſttages in Dämmerung überging. Als 
er das Thor paſſirt hatte und den erſten Schritt in ſeine 
Vaterſtadt that, ertönte plötzlich eine Glocke vom Kirch⸗ 
thurme, die den Feierabend einläutete. Ein leiſes Lachen 
des jungen Mannes bewies, daß ſich luſtige Erinnerungen 
mit dem Klange der geſprungenen Glocke verbanden. — 
„Alles, wie ſonſt!“ murmelte er und ſchauete die breite 
Straße hinab, die merkwürdig menſchenleer war, weil nach 
altem guten Brauch die Salzberger um dieſe Bi ihr 
Abendbrot zu verzehren pflegten. Rechts und links blickte 
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1 Banderer. Immer freundlicher wurde fein Geſicht, 
ef Jugendfreuden erwachten und die luſtigen Kna⸗ 
Er Fine ſtanden aus dem Grabe der Vergefienheit auf. 
die ge hinab, bis eine andere eben fo breite Straße 
| plögltdorſtruße durchkreuzte. Hier blieb er ſtehen und ſah 
Str ich ernſt nach der Kirche hin, die am Ende dieſer 
mit aße ſtand. Sein Auge ruhte auf einem kleinen Hauſe 
font em grün angeſtrichenen Gitter. „Auch das, wie 
w ! flüfterte er. „Wenn meine Mutter noch am Leben 
Pe, jo wäre dies niedliche Haus mein Daheim. So 
bend habe ich keine Stätte, wo man mit Freuden 200 

5 bi als in der Herberge. Ob die Menſchen auch no 
5 wie ſonſt? Ob meine Geſpielen den luſtigen Heinz 
e wollen? Der Verſuch wird es ja zeigen. — 

* “4 
i Raſch ſchwenkte er und marſchirte rechts ab, an den 
imer ſtattlicher werdenden Häuſern entlang, bis er zur 
. erberge kam, die ſich durch die zierlichen Embleme des 
hrſamen Tiſchlergewerkes ſchon von fern auchzeichnete. — 
1 er Herbergsvater ſaß vor der Thlir und ſchmauchte in 
ollſter Gemüthlichkeit feine Pfeife, während er über den 
ergangenen oder über den folgenden Tag nachdachte. Ei⸗ 
ermaßen erſchrocken fuhr er aus ſeiner philoſophiſch 
nachdenklichen Stellung auf, als der ſtattliche Wanders⸗ 
Ru vor ihm ftille ſtand und ihm den üblichen Hand⸗ 
, ruß zurief. Was, der Tauſend! Solch' ein vorneh⸗ 
(ee eſell war ihm noch nicht vorgekommen, ſeit er Wirth 
N der Herberge war. Er nahm in einem Anfalle von 
eſpeet die Pfeife aus dem Munde und ſah dem jungen 
der de feſt ins Geſicht. Dieſer lachte in gewinnen⸗ 
eiſe. 
ter Fie ſehen mich ja an, als trauten Sie mir nicht, Ba⸗ 
enzel,“ ſagte er, ins Haus ſchreitend. 
and — wir ſind ſolche Herren hier nicht gewohnt,“ 
ſich ortete der alte Wirth, „und da glaubt' ich, man wolle 
Es einen Spaß mit dem Herbergsvater Wenzel machen. 
wird ſich ja ausweiſen, ob ich recht habe.“ 


9 Jortſetzung folgt 


Klimatiſches. 
nuf richtigen Beurtheilung der 4 Verhält⸗ 
Veoh, des ya een hales find die meteorologiſchen 
bo achtungen des Herrn Director Krieg in Eichberg von 
be Werthe. Wir theilen au aus dem uns freund: 
ol zur Benützung überlaſſenen ſtatiſtiſchen Material pro 1865 
endes mit: Die mittlere Temperatur betrug 1865 
im Anuar — 1, R., im Februar — 6,20; im März — 1; 
im 2 ril 5% im Mai II,; im Juni 9,0; Juli 15,7; 
Nov uguſt 111; im September 9,0% im October Sim 

ember 3, im December — 0, Die mittlere Jihres⸗ 
lich Peratur berrug demnach 5, R.; ſelbige war demnach ziem⸗ 
— normal; der ſehr kalte Februar wurde durch den ſehr 
rmen Juli compenſirt. Die größte Kälte war am 15. Fe⸗ 
an fie betrug — 18,1% R.; die größte Wärme war am 
zul, fie betrug ＋ 26% R. — Wer obige Ziffern mit 
d eohachtungsreſultaten auf andern Stationen im angren⸗ 
f en Flachlande vergleicht, findet, daß die Temperatur: 
aug 1800 gering And. — Die Niederſchlagsmenge 

6 — 23,44, und war ſonach etwas größer als in 
orjahren 1864 und 1863. Der ungewöhnli 
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Hirſch 


niedrige 
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Waſſerſtand im Bober und deſſen Zuflüſſen erklärt ſich durch 
den Umſtand, daß im Hochgebirge diesmal ſeltſamer Weiſe 
weniger Regen gefallen iſt, als im Thale; in Wang, wo Herr 
Paſtor Glotz meteorologiſche Beobachtungen anſtellt, betrug 
die Niederſchlagsmenge nur 21/6, während ſie dort in den 
Vorjahren bedeutend größer war; 1863 z. B. — 3206, 
Da unſere Gewäſſer vorzugs weiſe durch das Hochgebirge ge: 
ſpeiſt werden, ſo iſt der niedrige Waſſerſtand im vergangenen 
Jab durch obige Beobachtung vollkommen erklärt. — Die 

ahl der Gewitter betrug 1865 — 16, die Zahl der vollkom⸗ 
menen wolkenloſen Tage 18. — Schließlich jei noch auf die 
ar den e aufmerkſam gemacht. Im Allgemeinen ſind 
auf dem Hochgebirge, jo wie unmittelbar an deſſen Fuße, die 
Winde häufiger und heftiger, als in den tiefern Theilen des 
Thales; fo bat auch das ganze Hochlandsgebiet von Reibnitz 
an bis Görlitz mehr Luftzug und heftigere Winde als das 
Hirſchberger Thal. (Erſt vor Kurzem konnte dieſer Unterſchied 
recht deuklich wahrgenommen werden; als in der Schmiede⸗ 
berger und Reibnitzer Gegend ein ſehr heftiger Sturm tobte, 
war an der tiefſten Stelle unſers Thales, wo Zacken und 
Boberthal Jeg Une beg die untere Luft nur mäßig be⸗ 
wegt). Dieſe Erſcheinungen haben ihren Grund insbeſondere 
in den Verhältniſſen der verticalen Gliederung und 
der relativen Höhe. Die hohen Thalränder des Od. 
berger Thales z. B. tragen weſentlich dazu bei, daß daſſel 
et t, als andere f Hochland 

er Zuglu at, als andere frei au ochland ge⸗ 
5 75 Orte, et wenn ſie geringere abſolute Höhe haben. 
Es ſei dabel nur an Görlitz erinnert. Da auch die abſolute 
Höhe von Bedeutung iſt, jo notiren wir für das Gebirgsbahn⸗ 
ebiet von Hirſchberg bis Görlitz folgende Angaben: Der 

ahnhof in Hirſchberg liegt 1089 Fuß über dem Meeres⸗ 
ſpiegel; Boberviaduct 112 1 Reibnitz 1341 F.; Alt⸗ 
Kemnitz 1221 F.; (hinter Alt⸗Kemnitz liegt der höchſte Punkt 
dieſer Bahnſtrecke; er iſt 1424 F. hoch gelegen); Rabishau 
1356 F.; Greiffenberg 1020 F.; Langenöls 842 F.; 
Lauban 632 F.; Görlitz 703 F.; Kohlfurt 600 F. 
In Betreff der Strecke von Hirſchberg nach 5 f) fo 
gende Notizen: Bahnho Koe 1089 F.; Schildau 
1149 J. Tunnel bei Rohrlach 1195 F. Jannowitz 
1234 F.; Rudelſtadt 1341 F.; Merzdorf 1335 F.; 
ac 1402 F.; Gottesberg 1705 F.; (dahinter die 
höchſte Stelle der Gebirgsbahn mit 1734 F.); Tunnel bei 
Pannen 1682 F.; Diktersbach 1612 F.; Waldenbur 
1470 F.; N eee liegt 1425, Liebau 1605 F. bo 
über dem Meeresſpiegel.) 

Hirſchberg, am 20. Januar 1866. K. 


—— 


‚ (Gebirgsbahn.) Nach dem amtlichen Ausweis betrugen 
die Einnahmen pro December v. J. 10973 Thlr. (pro Meile 
935 Thlr.); ſeit Eröffnung der Bahn 39,961 Thlr. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


In der am 25. Januar zu Hirſchberg abgehaltenen Sitzung 
wurden folgende Herren zu Vorſtands⸗ Mitgliedern des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge gewählt: Als Vor⸗ 
ſitzender, Rittergutspächter Hoffmann aus Ober⸗Lange⸗ 
nau; zu deſſen Stellvertreter, Oberförster Haaß zu Giers⸗ 
dorf; zu Schriftführern: Particulier Schlarbaum aus 
berg und Nentmeiſter Menzel aus Boberröhrsdorf, 
und zum Kaſſirer: Amtmann Gläſer aus Buchwald. Die 
Sitzungen werden demnächſt in der Arnold 'ſchen Brauerei 
abgehalten. 0 


in ſeinen tiefſten Theilen weit weni⸗ 


Sitzung der Stadtverordneten. 


——— — 


Hirſchberg, den 27. Januar 1866. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten theilte nach 
Vorleſung und Vollziehung des letzten Protokolles der Herr 
Magiſtrats⸗Dirigent mit, daß der Vertrag in Betreff des An⸗ 
kaufs der am weſtlichen Ausgange der Herrenſtraße belegenen 
Kuhn'ſchen Baſtei, deren Abtragung erfolgen ſoll, der Vertrag 
abgeſchloſſen jet, und es ertheilte die Verſammlung ihre Bus 
ſtimmung. — Aus den Reſt⸗Piecen, welche hierauf zur Erle⸗ 
digung kamen, heben wir die Mittheilung hervor, daß die ver⸗ 
ſtorbene Wittwe Thasler geb. Brieger der hieſigen Armenkaſſe 
ein Legat von 50 Thlr. teſtamentariſch vermacht hat. — Im 
weitern Verlaufe der Tagesordnung wurde dem Antrage der 
Sicherheits⸗Deputation, an der Ecke des Hauſes des Gutsbeſitzers 
Herrn Schubert eine Solaröl⸗Laterne aufzuſtellen, welche nicht 
nur den vorliegenden Promenadenraum, ſondern auch das nach 
der Greiffenberger Straße führende Durchgangsgäßchen de. 
erleuchtet, die Genehmigung ertheilt; desgl auch den beantrag⸗ 
ten weiteren Schritten in der Gas⸗Angelegenheit. — Die Bro: 
menaden⸗Rechnung pro 1865 im Betrage von 436 Thlr. 12 Sgr. 
9 Pf. erachtete 5 1 die Verſammlung, nachdem der her⸗ 
votrſtechende Punkt in Betreff der Inſtandhaltung der Geräthe 
mehrſeitige Erörterung erfahren, für erledigt. — Was den An- 
trag auf Aufhebung reſp. Modificirung des Beſchluſſes wegen 
erhöhter Taxe der Grabitellen auf dem heil. Geiſt⸗Kirchhofe 
anbelangt, jo wurde, nachdem das Mißverſtändniß, welches in 
der 1 2 4 der Sache obgewaltet hat, nähere Erwägung 
efunden, beſchloſſen, eine Commiſſion zur Durchberathung und 
Blrichtertattung in Betreff dieſer Angelegenheit zu erwählen 
und demnach den Magiſtrat zu erſuchen, die erhöhte neue Taxe 
bis zur Erledigung der Vorlage alsbald zu ſiſtiren. — Einige 
Anträge auf Rechnungs⸗ Bewilligungen geringen Betrages wur⸗ 
den genehmigt, desgl. auch die Fortbewilligung von 100 Thlr. 
— die hieſige Gewerbe⸗Fortbildungsſchule pro 1866. — Zur 
ittheilung gelangte inzwiſchen die Verordnung der Königl. 
Regierung, daß künftig bei Magiſtrats⸗Mitglieder⸗Wahlen nebſt 
dem Wahl⸗Protokoll auch die betreffenden Stimmzettel mit 
einzureichen ſeien. — In Betreff des Verkaufs des Hartauer 
Kreiſcham's war die Angelegenheit des Vorkaufsrechtes hieſiger 
Commune dadurch erledigt, daß noch vor Geltendmachung des 
Letzteren der Kauf durch freiwilliges Abſtehen der Contrahenten 
rückgängig gemacht worden war. Um den weitläufigeren Weg, 
welche dergleichen und ähnliche Angelegenheiten in den regel⸗ 
mäßigen Sitzungen der Collegien nehmen müſſen, abzukürzen, 
wurde beſchloſſen, das Bureau der Verſammlung als Ver⸗ 
trauens⸗Commiſſion zu ernennen, mit welcher der Magiſtrat, 
unbeſchadet ſeines Rechtes, unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Stadtverordneten⸗Collegii, Contracte ꝛc. rechtsgültig abzu⸗ 
ſchließen, in dringenden Fällen ſofort in Berathung treten könne. 
— Herrn Gaſtwirth Sturm genehmigte die Verſammlung die 
beantragte einſtweilige Entbindung von ſeinen Funktionen als 
tadtverordneter. — Mit dem Verkauf von Bauſtellen an der 
Bolkenhainer Chauſſee, gegenüber dem Bahnhofe, war immer 
noch die Regelung über die Beſitzverhältniſſe eines zwiſchen 
dem Verkaufsterrain und der Straße belegenen ſchmalen Strei⸗ 
fen Landes verbunden. Dieſe Angelegenheit dürfte nunmehr 
bald ihre def. Erledigung finden. Au e 
Ermittelungen ſprach in der Verſammlung die Ueberzeugung 
ſich aus, daß nicht nur die betreffende, ſondern auch eine zweite 


. 
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Rate welche, zur frühern alten Straße gehörig, vor den ver⸗ 
auſten Parzellen, in den „Feigenmund“ hineinreichend, . 
der Commune gehöre. In wie weit dem entgegenſtehende An⸗ 
ſprüche ſich beheben, werden die weiteren Schr ite und Unter⸗ 
handlungen ergeben, — Gegen die neue Ueberführung der 

. Straße über den a örper 

erachtete man Weiteres nicht für thunlich. — Schließlich wurde 

die Feſtſtellung des Stadt⸗Bebguungs⸗Planes mit der verän⸗ 

derten Lage des projektirten Marktplatzes in Section I (wi⸗ 

ſchen der Bolkenhainer Straße und dem Mühlgraben reſp. dem 

Bober) und dem Wegfall einiger Straßen in Section U. 

hg dem Cavalierberge und der Stonsdorfer Straße) ger) 
nehmigt. — 

——— — — 2 


Theater. 


Indem wir hiermit, da wir die letzte Vorſtellung der Kruſe“ 
ſchen Gefellſchaft bereits hinter uns haben, unſere Referat 
beſchließen, wollen wir nur noch einen Blick auf die letzten 
Darftellungen werfen. Wir haben am Donnerftage den „Or 
pheus“ geſehen und — gehört und als dies geſchah, ihn „in 
der Unterwelt“ gewünſcht. Er wurde weder ſchlecht noch gul 
aun Die El ger ſche Kapelle aber hat unter Leitun des 

errn Muſik⸗ Director v. Weber die ſchöne e 
Compofition ganz vorzüglich geſpielt. Görner's humorſſtſſche“ 
Lebensbild „Erziehung macht den Menſchen“ ging aM 
Freitage als letzte Vorſtellung über die Bühne und es wa 
eine brillante Darſtellung. Alle Mitwirkenden zeichneten 
ſich zum Schluß gleich vorcheilhaft aus und wetteiferten in 
dem prächtigen Stücke mit einander in lobenswerther Weit, 
Es machte ſich in dem Spiele eine künſtleriſche Nobleſſe geltend 
Frau Tegéder, Fräul. Schmidt und Fräul. Meißnet 
daben uns eben jo gut, wie die Herren Karl, Themme⸗ 
Frücke gefallen, 129 auch die übrigen kleineren Parthiel 
durch die Herren Limpert, Pilenz, Lenze, Schmid 
und Scholz, ſowie Fräul. Juſt- recht gut vertreten wurden. 
Es war eine Glanzvorſtellung, die der Geſellſchaft alle Chr 
und ihre Wiederkehr um ſo erwünſchter macht. Die wiederum 
angefüllten Räume lohnten ang durch Hervorruf. Nach det 
von Frau Kruſe geſprochenen Abſchiedsrede folgte ein un 
miſcher Applaus und von allen Seiten wurde der Abſchie 
bedauert. Das iſt eine Genugthuung für die Mitglieder und 
den Director, deſſen Fleiß, Thatkraft und Strebſamkeit wil 
mit Freuden anerkennen und hiermit wiederholt ausſprechen, 
Wohl haben wir mitunter unſern Tadel nicht zurückhalten 
können, wiſſend, daß nur 5 ihn für eine — Beleidigung 
halten könnte, welchem Talent und Verſtändniß fehlen, u 
wenigſtens die künſtleriſche Höhe zu erreſchen, die nörhig ft 

en 
E. 
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Tadel wie Lob ertragen zu können. Und ſo ſchließen wir 
„Auf Wiederſehen!“ 


FEEEEE a rn 7) LT Er Tg 


Hirſchberg, den 29. Januar 1866. 

Herr W. Luez, als Vorleſer Shakespeare'ſcher Dramen 
rühmlichſt bekannt, trifft Ende dieſer Woche hier ein und wird 
wahrſcheinlich Montag ſeine . beginnen; derſelbe 
5 in der jüngſten Zeit in Breslau, Schweldnitz und anderen 
chleſiſchen Städten geleſen und viel Anerkennung gefunden; 
z. B. referirt die Schleſiſche Zeitung: 

Herr Luez beſitzt die Kunſt des Vorleſens im vollſten Maaße, 


mit dem Wunſche: 


(Nebſt vier Beilagen.) 


1 


f 
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Erfſte Beilage zu Nr. 


K 


der 


ahlrei, tr ; 
Sec) aufpu Jo non 


derb 
ü 


9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
31. Januar 1866. 


kräf 
etamorphoſen fä 


n 


ihm ſelbſt die Anerkennung unſeres Holtei Augegogen hat. 1022. 
es, volltönendes Organ iſt der größten Modula⸗ 

hig, ſo daß er nicht nur jene 
E Charactere, wie Palla (ein Meiſterſtück des 

lers) ꝛc, auf's Glänzendſte wiederzugeben 7 — 

n auch unbedeutendere, wie fie in Shakespeare ſchen Stücken 
dabei iſt ſeine Klangfärbung, ſein 
er nie nöthig hat zur Caricatur 


ſon⸗ 


zu greifen, um die verſchiedenen Sprechenden zu charakteriſiren. 
dcn Luez wird * Hamlet, Richard IV. 1 Richard III. 


— 


Le 


3 

legenheit, 
rend wir Nr. 4 
ühl von vier Soliſten vorgetragen, wel 


Concert. 


Warmbrunn, den 28. Januar 1866. 
Das am vorigen Freitage vom hieſigen Geſangverein unter 
Itung feines tüchtigen Dirigenten Herrn Cantor Baumert 
Deranftaltete Concert verdient alle Anerkennung. Im erſten 
Theil der durchweg gut gelungenen Aufführungen gab Nr. 2: 


chlummerlied“ von Einbrodt, dem wadern Dirigenten Ge⸗ 
önen Tenor zur Geltung zu bringen, wäh⸗ 
Okto, mit tiefem Ge: 
che ſich 


inen fc 
„Stille Nacht“ von J. 


nach Text und 


ompoſition ihrer Aufgabe wohl bewußt waren, als den Glanz⸗ 


punkt bezeichnen möchten. 
ein ſtilles Lied,“ ſechsſtimmiger Chor von C. N 
vorzüglich executirt. — Gleiches läßt ſich vom zweiten 
„in welchem „der Sängerſaal“ von J. Okto zur 


i 


gen Leiſtungen des Herrn Steinſchneider 


olle Urſache d j 
weden von dier im Intereſſe der Geſangspfl 
erden muß, geht bereits wieder 
ef“ von Graun. 


pet 
Gemeinde ftatt, wobei wiedergewählt wurden die H 
ollad als Vorſteher des Collegii und Kaufmann 
Warmbrunn als deſſen Stellvertreter, Kaufmann 
ae und Kaufmann Wygodzins ki als 
deſſelben. — Heut früh in der ſechsten Stunde 

urn unſere Thürmer ein auswärtiges Feuer. Daſ⸗ 
woſelbſt die Sa rn er'ſche 


sdorf der Hans 


als 
tellpertreter 


ſe 
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dae 


eld 


In 
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Geſtern Nachmittag verunglückte in Bert 
delsmann Som er vos dadurch, 10 
vom Wagen, der mit Flachs ſchwer beladen war, unter 
eine Rad kam, wodurch er nicht unbedenkliche Quetſchun⸗ 
gen erlitt. Der Verunglückte, für den Ärztlicher Beiſtand ar 
ohnenden Aerzte nicht als⸗ 
zu erlangen war, mußte einſtweilen in Berthelsdorf unter⸗ 
n und wurde heute in einem Tragbette hierher 


rung kam. Gehoben wurde das — 


uch Nr. 7: „Si 


der Nacht 


nget 
Blum „ wurde 


eil 
uf⸗ 


durch die gediege⸗ 


iebig, welcher die 


eclamation übernommen und zum größten Theil frei umge⸗ 
Arbeitet hatte. Das Publikum war recht dankbar und hatte 


Conſtituirung. 


an die Einübung 


Ve eee 


azu. — Herr Cantor Baumert, deſſen baldiger 


e bedauert 
„Todes 


Hirſchberg den 29. Januar 1866. 


v 


Sonnabende fand die diesjährige Conſtituirung 


epräſentanten⸗Colleg ii der hieſigen Synagogen: 


ar in Ober Hartau, 
abbrannte. 


da 


fälliger Abweſenheit der nüchſtw 


bracht 
Kine Woznung geſchafft, 


Zi 


erren: Kfm. 
ränkel 
Cohn 


r beim Herab⸗ 


ie ſtarb am 30. 


Worte liebenden Andenkens 


Mutt 


Du bift und bleibft mir ungeſchieden, 
Schläft auch im Grabe Dein Gebein; 
Denn liebend denk' ich Dein hienieden, 
weiß, Du denkſt im Herrn auch mein. 
klagt mein Herz 
Warum Du mich ſo fü verlaſſen? 
Ach, daß ſo bald Dein Auge brach, 
Das jederzeit von Liebe ſprach! 


Wie hätten wir vereint fo gerne 

Den Vater droben treu geliebt, 

Der gütig Wolken oder Sterne 

Zur kechten Zeit den Seinen giebt; 
Wie hätten wir vereint die Skunden 
Zum vollen, ſchönen Kranz gewunden, 
Gehofft, gebetet und geſchafft 

Im Glauben und in Gottes Kraft. 


Da ſah ich alle Blüthen fallen 

Von meines Lebens Baum herab; 

Ein finſtrer Engel hieß mich wallen 

Allein am Lebensbach hinab. 

A ar mit gramgebrochnem Herzen 
n Deinem Grabe. Voller Schmerzen 

Und weinend blickt' ich auf den Sarg, 
r 


Der meines Lebens Freude barg. 


Doch ob Dich auch das Grab verſchließet, 
Dein Bild wird mir kein Sturm verwehn, 
Und ob das Auge bitter fließet, 
Ich weiß, ich werd Dich wiederſehn. 

r iſt, als höre ich Dich ſprechen: 
„Wohl kann der Tod die Herzen brechen, 
Den Bund der Seelen bricht er nicht; 
Sei ſtill und ſchau empor zum Licht.“ 


So ſoll mein G denn ſtille werden 
Und denken: Gott hat's wohl gemeint; 
Es hat noch Niemand n auf Erde 
m Leld vor J umſonſt geweint. 
haſt vier Kindlein dort umfangen 
Als Engel, die vorangegangen, 
Und mir auch ließ als Gnadenpfand 
Ein liebes Kind des Ew'gen Hand. 


Nun blickt Dein Mutterauge nieder 
Liebſelig auf dies theure Kind, 
Gott laß es wachſen fromm und bieder, 
Wie dort bei Dir die Kindlein ſind, 
Damit, wenn einſt der Tag erſcheinet, 
= m 15 au 101 ae 

r in der ſel'gen 
Mit Dir uns freuen allezelt. 


Heinrich Sperlich, Bauergutsbeſitzer, 


zugleich im Namen des einzigen Söhnleins 


beim wiederkehrenden Todestage unſerer geliebten Gattin 


und Mutter, 
enr. Auguſte Sperlich, geb. Schwarz. 


Januar 1865, alt 34 Jahr 2 M. 1 Tag. 


und kann's nicht faſſen, 


Giersdorf bei Goldberg, den 30. Januar 1866. 


als Gatte 
Rudolph. 0 


5 


Nadhra 


am Grabe meiner 15 geliebten Gattin, 


Frau Fleif cerineite Scholz 


Sie wurde given 5 14 Auguſt 1811 
und ſtarb den 18. Januar 1866 an Schlaganfall. 


Unerforſchlich iſt des Herren Wille 
um 15 ou iſt des 155 0 Pflicht! 
Ach! in meines Herzens tiefer Stille, 
Theure Gattin, ich vergeſſ' Dich nicht! 


Schmerzensvolle Nacht und ſchwere Stunden! — 
Ach ein harter Schlag, ich ſtehe jest allein, 

Doch Du haſt ja Alles überwunden! 
Thränenvoll konnt' ich nur bei Dir fein! — 


Schlafe wohl, o Gattin, die hienieden 
Treu mir huldvoll ſtets zur Seite u 
Dich umgiebt nun ew'ger Himmelsfrieden 
Biſt im lieben, a Heimathland! — 
Und die Thränen, die ich hier jetzt weine, 
Werden einſt, wenn auch mein Auge bricht, 
3 verſiegen, mit Dir im Vereine 
Leb' ich glücklich dann im höhern Licht! — 
Dieſer Troſt, Dich wieder dort zu finden, 
Wo uns keine Sorg' und Kummer drückt 
Und wo alle Klagen von uns ſchwinden, 
Er allein iſt's, der mich noch beglückt! — 
einrich Scholz, Fleiſchermeiſter, 
999. 9 als a nn Gatte. 
eld EEE EEE eee 


1036. Worte des Schmerzes 
bei der Wiederkehr des Todes unſers geliebten Gatten, 
Vaters und Schwiegerſohnes 


Karl Wilhelm Marx, 


Reſtgutspächter 1 Wieſenthal, n am 30. Jan. 1865, 
im Alter von 35 J. 10 M. 
und unſerer am 3. Februar 1865 als Wöchnerin geſt. Tochter 


Ehriſtiane Altmann gb. Müller, 


Ehefrau des Stellbeſitzer Altmann zu Hermsdorf, 
im Alter von 33 J. 2 M. 


Ein banges Jahr voll Trauer iſt entſchwunden, 
Voll inn'gem Weh' und tiefen, tiefen Schmerz. 

Es bluten jetzt aufs Neue unſre Wunden, 

Mit Gram erfüllet bleibt das arme Herz. 

Betagte Eltern hörten laut wir klagen 

Gott ſolch ein Schmerz noch in des Alters Tagen? 


Du e den treuen 1 lieben Vater, 
Aus ſeinem Wirken, Sa en plötzlich hin. 

er ruft die Gattin inder, 15 Berather 

En Lebenswe 85 fernerhin ! 
Du von unfrer Sele bit —— 

A wir Dich nimmer ſahen wieder kommen. 


C 19 
1 851 1189 


Ach, es erblickte eines biefer armen Kleinen 
Nach Vaters Hingang erſt das Licht der Welt. 
Drum darf es wohl nicht tadelnswerth erſcheinen, 
5 Dem aus der Gattin Aug’ die heiße Thräne fällt. 
Denn ach, ſie hoffte ja im regen Streben 
Mit ihrem Gatten treu vereint zu leben. 


Drum war der Schmerz ein u wohl zu nennen! 
Der Eltern Herz wie war es tief gebeugt; 

Doch tiefer ſollten noch die Wunden brennen, 

Als noch die 49 ihr Herz erkeicht: 
Daß Gott die Tochter ihnen auch genommen; 

Ach, klagten ſie, auch dies noch mußte kommen? 


Er 91 187 Sie: Ihr liebes Kind im Arme, 
blaßt im Sarge! — o welch Schmerzens⸗ Blick! — 
Sen war ihr Herz erfüllt mit tiefem Harme 
— klagten na 77 Gott dies ihn'n geſchickt. 
laß es einſtens Vater fie erfahren, 
Daß 85 Deine Wege weiſe waren. 


Erhöre, Gott, der kranken Mutter le ben 
Gieb Kindrung Allen! für ſolch' großen Schmerz! 
Es ttöſte Alle! daß ein Wiederſehen 
Erfreuen wird das tiefgebeugte Herz. — 
Dort werden froh einſt entgegen. kommen, 
Die jetzt der Herr von Eurer Seit genommen. 
Der . ——— aus Pilgramsdorf, 
ne Ehefrau, 
ca Eltern und Sc eee der Entſchlafenen. 


nebſt i 4 unverſorgten Kleinen, 
la Aa ER und Kinder. 


er 
137 I} 


Familien . Angelegenheiten. 
Todesfall: Anzeigen. 


19718 — 195 1 18 1 We er | 1 lieber ya chen u 
e K* ohl der Kirche e und 
ein gläubiger C 105 or ‚San Adv liche 


85 der 
Worte bekannte: Fürchtet den K abt die 
8 1. M. . lieb, uns dur dn F alen Waden Am 20. 


Her * Zen Sion 

ehemaliger n⸗ u rts⸗Vorſteher, ſow 

Laborant — Mediein und Erbgartenbeſitzer 10 An ae 

zur en Heimath und zur Ruhe des Volkes Gotte 

= Herr, der die Men am läſſet ſterben und ban id 
t wieder enſchenkinder, ſchenke unſerm t 

e Ruhe, eine wen Auferſtehung, und den 

— den Troſt und e den die Welt 

e Mitolkeder Des ebingelifchen Kirchen 6. egi 
e * en: 

und des Gemeinde : Ritchentat aths. een 


hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, un⸗ 
(mn ine geliebten Gatten und Vater, den Laborant der 
diein, vor u Carl Beni, 3 
u Krummhübel A einem n Leidens Wit ahn in dem 
N ens dae Br 


von 70 en am 26. 
— e e Anz e widmet allen den vielen Br 
den und Bekannten von und mit der Bitte um 


ſtille 


die tiefgebeugt Familie. 
Kempe, den 27. Januar 1 Fon 


| 


3 


1 Heute Abend um ¼ 11 | ren 2 na 
u 8 u er 25 
u., der frühere 
Gaſtwirth Sigismund Richter 
Im 82. Lebensjahre, welches wir Verwandten und 
Freunden um ſtille Theilnahme bittend hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeigen. 
10 ermsdorf ./ K., den 25. Januar 1866. 
1 Die Hinterbliebenen. 


1028, Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſchlief nach längerem 
Leiden meine theure, innigſtgellebte Frau, Hulda Nofalie 
geb. Adolph, im Alter von 37 erer Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, widmet Freunden und Bekannten dieſe ſchmerz⸗ 


e 2 
Nieder⸗Wieſa bei Grelffenberg, den 28. Jau. 1866. 
8 er Kantor E. G. Menzel. 
Die Beerdigung findet nächſten Freitag, Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


Literariſches. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle ä zu beziehen: 55 


Das Haus Lexikon 


Encyklopädie praktiſcher Lebens⸗Kenntniſſe 
a für alle Stände. 

Dritte, durchaus neu bearbeitete Auflage, 
Mit eingedruckten Holzſchnitten und alphabetiſchem Regiſler 
über alle darin vorkommenden (an 30,000) gegenflände. 

es in 6 Bänden. Preis 11 Thlr. 
Ein praktiſches Univerſalwerk, welches keiner Haushaltung 
996. fehlen ſollte. 


1020. In N 5 bl N 
n 

a Der beredte Franzoſe. 
Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit, ohne Hülfe eines Lehrers, 
leicht und richtig fang 7 zu lernen. 5. Auflage. 

re gr. 
Der beredte Engländer. 
4. Auflage. Preis 6 Sgr. 


1020. Soeben iſt erſchienen: 
Zimmermann. „Das Weltall.“ à Lfg. 5 Sgr. 
— — „Der Menſch.“⸗ = 5 
Ungewitter. „Erdbeſchreibung.“ 2 2 8 
„Das Buch für Alle.“ * 3 
e . 


„Denne 


Eruft: 
\ ! des (Schleſien). 


m Donnerstag den 1. Februar 


Conferenz u. Billetverlooſung im dramat. Verein. 


1 


50 Concert⸗ Anzeige. 
Mittwoch, als den 31ſten d. Monats beabſichtiget der 
Männergeſangverein zu Seidorf „Im Winter von A. 
Weichelt“ im Saale der Brauerei zur Aufführung zu brin⸗ 
Tae abe Ae übe. Ee 29 Sie 
2 Entre 7 a 
e Tielſch, Kantor. 


DE Goldberg. 
Mittwoch den 7. Februar 1866 wird der 
Königl. Muſikdirektor I. Bilse 


mit . aus 46 Perſonen beſtehenden Capelle ein Concert 
i den drei Ber eben. a 
en i N H. Lauge, Gaſtwirth. 


994. [ 2. h. Q. 5. II. h. 5. Inst. I III. 
= 


1061. Sonntag d. 4. Febr. ev. luth. Predigt vom Hrn. Paſtor 
Fengler in Biker Der Vorſtand. \ 


Muſikaliſches. 15 
. Sonntag den 4. Februar c. kommt im Saale der 
hieſigen Brauerei zur Aufführung: f 
Die Sängerfahrt E cc. irge, 
i 


Anfang > I, 
Freunde des Geſanges ladet hierzu Ge. ergebenſt ein 
der Geſangverein. 

Arnsdorf, den 28. Januar 1866 1088. 


980. Die Mühlenbeſitzer in der Umgegend von Hirſchberg 
werden zu einer Berathung im gemeinſamen Intereſſe 11 8 
Donnerſtag den 1. Februar c. Vormittags 11 Uhr 
im Arnold ſchen Lokal in Hirſchberg ergebenſt eingeladen. 
Robert Diesner in Hermsdorf uf, 


9. Lotterie 
zur gründung eines deutſehen Nranken⸗ 
Hauſes zu Paris. 

1. Hauptgewinn, 1 Erard'ſcher Flügel, Werth 4000 Fr. 

2 Hauptgewinn, 1 ſilbernes Thee⸗Service. 
3. Hauptgewinn, ein Paar Porzellan⸗Vaſen, (Ger 
ſchenk J. M. der Koͤnigin von Preußen.) 
4. Hauptgewinn, 1 Damenſchreibpult und außerdem 
circa 3000 andere werthvolle Gewinne. 
Looſe à 10 Sgr. hält vorräthig: 4 
A. Hoffmann in Striegau. 


Gewerbevereins⸗ Sitzung in Hirſchberg 
den 8. Februar. — Vortrag des Herrn Kaufmann Zi⸗ 
mans ky „über den Tabak und deſſen Fabrikation.“ — f 
ftellung des neuen Leſezirkels. Diejenigen Mitglieder, 
welche demſelben noch beizutreten wünſchen, wollen ihre Anz 
mel ſpäteſtens in der nächſten Sitzung bewirken, Das 
Verbleiben der bisherigen Leſer wird vorausgeſetzt, ſoweit bis 
zum genannten Tage keine Abmeldung erfolgt, 7 
Hirſchberg, den 29, Januar 1866. 2 20 
Der Vorſtand. 


‘ 
= 


Das Dir 


— 


5 einen 


hiermit zur 7 Kenn 
Hirſ 


Bekannt mach 
10 245 auf der Straße von 9 nach Goldberg in Daun 
& Meile von letzterer Stadt entfernt belegene Chauſſeegeld⸗ 
beſtelle, ſowie die auf benannter Straße in Peterwitz, 
½ Meile von Jauer entfernt belegene Chauſſeegeld⸗ Hebeſtelle, 
jede mit einer Hebebefugniß für 1½ Meile, ſollen vom 1. Juli c. 
ab aufs Neue einzeln verpachtet werden. = haben 5 
re: auf 
Donnerstag den 1. ür 
von Vormittags 9 Uhr bis Tndmittang Uhr, 12 Gaſthauſe 
zu Laas nig anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be: 
merken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution von 100 Thlr. 
baar oder in preuß. Staatspapieren im Termine zu erlegen 
at. Die Lieitations⸗ und Kontrakisbedingungen find beim 
I Tinzmann in Laasnig, Kr. Sau, 1 und beim 
male Rutt in Röchlitz, Kr. Go berg, einzuſehen. 
von * — auch Abſchriften gegen Berichtigung der Kop alien 
A In „den 25. Januar 1866. 
torium der Sauer» Goldberger Chauſſee⸗ 


obe lt. Rutt. 


eſe 
Tinzmann. 


Meine geehrten Geschäftsfreunde ersuche 
ich hierdurch höflichst, Geschäftsbriefe und 
Geldsendungen unter der Adresse: 


C. W. I. Krahn 
und nur Privat-Briefe an mich mit mei- 
nem Namen Meinhold Krahn senden 
zu wollen. 


Hirschberg, den 30. Januar 1866. 


C. V. I. Hrahn. 
Reinhold Krahn. 


| Aerztlicher Verein den 3. Febr. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


= ‚4077: Bekauntmach 


Die in No. 2 des Boten aus an . Gebir rge pro 1866 
veröffentlichte Srböbung des Gebühren⸗Tarifs für Beerdigungen 
evangeliſcher Glaubensgenoſſen auf dem Kirchhof zum heiligen 
Geiſt hierſelbſt findet vorläufi uf feine Anwendung, was wir 

ß bringen. 
berg, den 28. Januar 1866. 
Der Magiſtrat. 


982. Bekanntmachung. 
PAR Grund der von den Erben des ve orbenen uſtizraths 
Menzel von hier mir ertheilten Vollmacht fordere 
is Be gee 21 Clienten des Letzteren ergebenſt auf, ihre reſp. 
sher auf 1 Manual-⸗Acten, ſoweit ſolche reponirt find, 
1 5 acht Tagen bei mir in wg zu nehmen, widrigen⸗ 
e werden wird, daß die Caſſation dieſer Aten 
Hirt Menzel'ſchen Erben überlafien bleiben ſoll. 
sh berg, den 25. Jemen 1 
Wieſter, Königl, Rechtsanwalt. 


Vogt. 


188 


En s 


1 Brennholz: Verkauf. 

Freita ag den 2. Februar, Nachmittags a 23 Uhr, 

werden im Schwarzbacher Revier an der Lomnitzer Pfarr⸗ 
Wiedmuth . K überm Großteich: 

Klaft ftern Klefern S 

dto. 

a — 

chock dtv, ig 
öffentlich et gegen Baarzahlung ver lt Die Be⸗ 
ingungen werden im Termin bekannt gemacht und Käufer 
hierzu eingeladen. 


irſchberg, den 28. Januar 1866. 
+ “ = . Auer 


ng 


Semper. 


u 55 
de dermmdfhaflicen al A zur Aacıme 
r. Jahresberichte und zur Rückſprache über Pflegebefohlene 
e Konfeſſion ind: 
1. von dem Herrn Paſtor prim. Henckel 
a, für den 2 Bezirk hier | 


auf den 30. Januar c. 
b. für au c d ge ener Hi 
auf den 31. Januar c. 
0. für Eichberg 
auf den 2. Februar c. 
d. für Gotſchdorf iu den dortigen 
auf den 3. Vepräar e. Sch ul⸗Lokalen, 
0 2. von dem Herrn Paſtor Dr. Peiper 
= für den Sab Bezirk, 


Vormittag 11 Uhr 
in der Gakriſe, 


N tt 
| 2 N Pur 


Bezirk, Vormittag 
1 für Cunnersdorf, m fei 9 un 3 
d. für Straupitz einer Amts⸗ 
auf den 1. bis 15. Februar c. wohnung, 


3. von dem Herrn Superintendent Werkenthin 


a, für den Lie), aſſen⸗ 2 1 
auf d ebruar Vormittag 11 Uhr 
b. für den Mußt ra ben⸗ Bezirk in der Sakriſtei, 
auf den 6. Februar c. 


e. für 4 88 i 
auf den 5. Februar c. 
in den dorti 
d. für Schwarzbach 
auf den 6. Februar c. Schul⸗Loka — 
4. von dem Herrn Paſtor Fin ſter 


a, für . gr Februar 0 Vormittag von 10 
b. für den Burg Bezirk und reſp. don 11 ihr 
auf den 14. Februar e. in der Sakriſteſ, 

o. für Hartau | sung Uhr 
auf den 12. Februar c. im 2 — chul⸗Lokal 


ng e 
Wies wi wird den 8 Vormündern zur Kenntuſßnahme 
und Beachtung mitgetheilt. 
bauen den 9. Januar 186 
König iches Rest- Gericht. II. Abtheilung. 


Auktion. 
Sonnabend den 3. Februar d. J. Vormittags 10 
werden in ben fo: gane g elle 30 1 5 Erlebe 
werb gegen ne eich Kane Bezahlung 1 1858 d verkauft 
rf, den 25. Januar 
959. 6 Rent: mt; 


Nachmittag 3 up 


nn. Auction. 
Mein nerftag den 1. Febr. c., von früh 9 Ubr an, follen in 
Nunm Haufe, innere Gen No. 9, Uhren, Wein, 
pm igarren, Schnittwaaren, Blumenvaſen, 
und andere Sachen gegen baare Zahlung verſteigert 


ie - Hirſchberg. Cuers, Auck.⸗Comm. 
Auktion. 


N egg den 6. Februar c., von Vorm. 10 Uhr ab, 
9 Pferd m Stellenbeſttzer A. Möfchter in Langenneundorf, 

— 2 Kutſchenzeuge, 3 ace I 2 Pferdedecken, 
4 gi 2 Schlitten, 1 fünſſchurige Maſchine, 1 tes 
2 Schwei 1 Kartoffelmafchine, 1 Windfeye, 1 Ruhrhaken, 
Gerſte * ſowie 6 Gentner Heu, 3 ock ungedroſchene 
n and de Safer, 1 REN 1 Deppelflint, 

gen baldige Zahlung verkauft werden. 

Vowenberg, den 22. Januar 1800 


— Schittler, Auctions⸗Commiſſ. 


Auktion. 


Hünftigen Donnerſtag den 1. Februar d. J 


„ Nu Wand und Steinen, ſowie 
lic aug dolz verschiedener Etärke, ſowie Schleif holz it tüg: 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


9 Un Dienſtag den 6. Februar c., von Vormittags 
k Na n; ſollen auf dem von meinem Bauergute aus Fr 
5 ede nach i zu: 
30 Stück eichene Klöger, 
Stück eichenes Schirrholz, 
16 Klaftern eichenes und lindenes Scheitholz, 
Klaftern eichene Stöcke, 
bei ſof Schock eichen und birkenes Gebundholz 
Purge Bezahlung öffentlich meistbietend verkauft werden. 
erkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


N ber⸗Neukich (No. 129), den 25. Januar 1866. 
mr Bauergutsbeſitzer Ernft Menzel. 
Brennholz Verkauf. 


Dien t 4 
ag den 6. Februar c., früh 9 uhr, werden 
weed e Dort circa 48 Haufen ſtarkes birkenes 
are denes Strauchbolz öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Zahlung verkauft werden; Käufer hierzu eingeladen. 
Sammelplatz hinter dem Hofe. 


„Halbendorf, den 27. Januar 1866. Matzke, Föriter. 


g den 6. Februar c., früh 9 Uhr, werden im 
0 Ane eh Reder in dem Bu mer Ben circa 
blu usforftungshanfen öffentlich meiſtbietend gegen Baar: 
. 5 al verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 
Daaſel, den 24. Januar 1866 
N Die Forſt⸗ Verwaltung. 


. car 


— — 


1851 f 


. Eichen⸗Lohrinde⸗Verkauf. 


Montag den 19. Februar c., von früh 9 Uhr an, 
ſoll im Gaſthofe „zu den 3 Kronen“ in Jauer eine allgemeine 
Rinden⸗Auction abgehalten werden. 

Zur Verſteigerung gelangen; 

8496 Centner Eichen⸗Spiegelrinden. 


Dazu liefert: 


A. der Jauerſche Kreis, 
1. die Stadt Jauer — Forſtrevier Siebenhuben 800 En 
= die ent Meli e 5 f FR 3 5 ö 700 
3. die Herrſchaft itſch — Forſtreviere Jägendorf, 
Gr. — und Conradswaldau . . 1000 
4. das Rittergut Pombſe nn 250 - 
5. die Herrſchaft Rohnſtock — Forſtreviere Eichberg 
id Mobber Ba.) 
6. die Großherzogl. Oldendurg'ſchen Güter — Forſt⸗ 
reviere Mochau und Reichwaldau „ I 
; B. der Bolkenhainer Kreis, 
1. die Herrſchaft Lauterbach — Forſtreviere Lauter⸗ 
bach, Schweinhaus und Hohendorf 1010 = 
2. die Rittergüter Blumenau und Wederau 750 = 
5 0. der Liegnitzer Kreis, 

1. der Königliche an zu Wolfsporf . . . 300 = 
2. mehrere kleine Forſtbeſizer daſ. „ ehe 8088 
D. die freie Standesherrſchaft Fürſtenſtein, 

1. das Forſtrevier Nieder⸗Salzbrunn » 1716 ⸗ 
2 5 Ober⸗Bögendorr . . 234 ⸗ 


Die zum Verkaufe ausgebotenen Rinden können zu jeder 
Zeit unter vorheriger Anmeldung an die betreffenden Forſt⸗ 
ämter auf ihren Standorten in Augenſchein genommen werden. 


Das Ceutral⸗Comité. 


Zu verpachten. 
1016. Vom 1. Juli d. J. ab ſoll der hieſige Dominial⸗ 
Schank verpachtet werden. Bewerber wollen ihre Atteſte 
bei dem unterzeichneten Dominium einreichen. 
Friedersdorf, den 26. Januar 1866. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
765. Ein Hans in der beiten Lage, in welchem ſeit 20 Jah: 
ren ein lebhaftes Putz⸗, Poſamentſer⸗ u. Spezereiwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit dem beſten Erfolg betrieben wird, 9 wegen vorge⸗ 
rücktem Alter des Beſitzers mit allen zum Geſchäft gehörigen 
Utenſilien 7 verpachten oder vorteilhaft zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei Herrn W. Cohn in Zobten a. B. 


Haustauſch oder Verkauf. 


Ein dauerhaft gebautes, ſehr ſchön eingerichtetes Haus 
in Breslau ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber entweder gegen 
ein Haus in einer Gymnaſialſtadt ſofort vertauſcht over ver⸗ 
kauft werden. Näheres: 43. I. Lüben per Liegnitz franco 
poste restante. 817. 


Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch. 
Ein Haus mit Verkaufsladen oder wo ſich ſolcher einrichten 
läßt, in einer kleinen Stadt oder großen Dorfe, wo kathol. 
Kirche und Schule iſt, wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 


Verſiegelte Offerten unter Chiffre O. 14. 72 8 die Exp. 


des Boten entgegen. 013. 


2 


— 


Jin Yan a el a 9 end 
1040. Dante e. EEE 

Für die vielen liebevollen Beweiſe der innigſten Theilnahme, 
ſowie für die freundliche und vielſeitige Betheilfgung an der 
Beerdigungsfeier des Korbmachermſtr. Friedrich Köh ler 
ſagen ihren wärmſten und aufrichtigſten Dank 

Hirſchberg. die Hinterbliebenen. 


1034. Herzlichen, tiefgefühlten Dank ä 
für die vielen und rührenden Beweiſe der Theilnahme, welche 
uns bei der Beerdigung unſers theuren Sohnes und Bruders, 
des Stellmacher⸗Geſellen Ernft Ferdinand Winkler zu 
Bögendorf bei Schweidnitz, fo vielen Troſt ſpendeten. Dank 
für die reichen Pfänder der Freundſchaft, mit denen der daſige 
Jungfrauen Verein, ſowie feine Jugendfreunde feinen größten 
Ehrentag ſo verſchönten, ſowie für jede Thräne und Blume, 
die unſerm einzigen Ferdinand dargebracht wurden.! 
Seichau, Bögendorf, Berlin, Neumarkt. 
Die tieftrauernden hinterbliebenen Eltern, 
eſchwiſter und Schwägerin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe. 


1085. Zu den möglichſt billigen Preiſen werden in meinem 
Atelier aus den beſten engliſchen Mineralzähnen in Gold, 
Platina oder Tambong gefaßt, nach meiner eigenen, ſehr vor⸗ 
theilhaften Methode mit ſolcher Präcifion angefertigt, daß fie 
in jeder Beziehung die natürlichen Zähne vollkommen erſetzen, 
da hierdurch die Verbeſſerung der Ausſprache und Verdauung, 
die Regelung der Geſichtszü ze, die Stütze der benachbarten 
jähne vollkommen erzielt wird; für Unkenntlichkeit, Dauer und 
wedkmäßigkeit wird gebürgt. ; > 
Nicht minder beachtenswerth find die Vortheile meiner künſt⸗ 
lichen A da ihre Befeſtigungs⸗Punkte nicht bemerkbar ſind, 
wie auch beim Einſetzen — 5 vorhandener Zahnwurzeln durch⸗ 
aus nicht entfernt werden müſſen, ſomit nicht der geringſte 
Schmerz zu befürchten iſt. | 
ur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe bin ich Montag den 
5. Februar bis Dienſtag den 13. in Greiffenberg im 
Gaſthof zur Barg zu ſprechen. . - 
K. Frieſe, praktiſcher Zahnkünſtler 


aus Hirſchberg. 
Zur gefülligen Beachtung. 


In einer lebhaften Kreisstadt Schlesiens, welche von 
einer Eisenbahn-Linie berührt, soll ein grösseres Müblen- 
Etablissement entweder verkauft, oder unter Beitritt eines 
bewährten Geschäftsmannes mit entsprechender Capitals- 
Einlage fortgesetzt, oder auch bei genügender Sicherheit 
gulf langere Dauer verpachtet werden. Franko- Adresse 
©, IKA. 48 befördert die Expedition d. B. 739. 


833. Im Intereſſe unſerer geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde halten wir uns für verpflichtet, dieſelben 
I zu erſuchen, für die rechtzeitige Abſendung ihrer 
1 E für die bevorſtehende Reminiſcere⸗Meſſe, 
in welcher der Budenbau am 19ten Februar ſtattfindet, 
beſtimmten Güter, in Rückſicht auf den fortgeſetzten Andrang 
von Wagenladungegütern, Sorge zu tragen. 7 
Frankfurt a/D., den 25. Januar 1866, 
Herrmann & Co., Speditionsgeſchäft. 


geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehe 


Am 15. Februar beginnt ein neuer Kurſu 
zur gründlichen Erlernung des Maßnehmens 
Zuſchneidens und Anfertigens ſämmtlicher Da 
menkleidungsſtücke. Vorkenntniſſe, außer ge 
wöhnlichem Nähen, nicht erforderlich, und wer⸗ 
den die Damen, welche theilzunehmen wünſchen, # 
erſucht, ſich bald in meiner Wohnung, Schul 
ſtraße No. 103, zu melden. 24 

Auguſte Agnes Zander, 
examinirte Lehrerin der Damenkleider⸗ 

N Anfertigung. 


Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, da 
ich das Geſchaͤft meines ſeligen Mannes in 
derſelben Weiſe wie bisher fortſetze. Ich bitte 
meine geehrten Kunden hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend das bisher meinem verſtorbenen Manne 


zu laſſen und auch mich mit Ihren fernere 
gütigen Aufträgen beehren zu wollen. „ . 

Achtungsvoll verw. Korbmacher Köhler? 
Hirſchberg, Mühlgrabenſtraße Nr. 21. 


1041. 
* Für Holzhändler. 


an mich wenden. W. Geisler. 
Jauer, den 24. Januar 1866. 4 


1027. Ich erkläre hiermit die Frau Röder geb. Schmidt 

als eine unbeſcholtene Frau und warne wegen des üblen Ber: 

dachtes vor Weiterverbreitung. H. K. 
Greiffenberp, den 28. Januar 1866. 


Meine Niederlaſſung hierſelbſt als Maurer 
meiſter zeige den Bewohnern von Lauban und 
Umgegend ganz ergebenſt an und erſuche, mich 
geneigteſt mit allen in dies Fach ſchlagenden 
Aufträgen beehren zu wollen. 

Lauban, den 24. Januar 1866. 

832. Beudel, Maurermeiſter. 
1035. 12 erkläre den Handelsmann Karl Chriſt au- 
Stechow für einen ganz rechtlichen Mann. 


Karl Weinhold, N 
Müllermeiſter in Schönwaldau bei Schönau. 


> 


* 


„Die Dalchow'ſche Färberei in Görlitz, Breslau, Glogau ze. 
Srpnehit ihre Färberei, Druckerei und Waſchanſtalt, in beſter und billiger 
usführung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. ö 
Annahme für Hirſchberg Fraͤul. P. Heyden, 
Annahme für Warmbrunn Mad. Schmeidler, beim Toͤpfermſtr. Hrn. Unger, 
| Hermsdorfer Straße. 
738, Die gefärbten Gegenſtaͤnde werden nur gegen baare Zahlung verabreicht. 


0 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
ich Einem geehrten Publikum von Jauer und Umgegend erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß N 
en Ange ine Tuch⸗ und Kleider: ꝛc., 


ſt a vStiehler 
Tuch⸗Appreteur. 0 


3. Jauer, den 18. Jauuar 1866. 
rr 


* Für Auswanderer und Reiſende. 


8 3 N Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1866 ab, jeden 1. und 15. 
de f onats ab Hamburg und Bremen 
N. eetüchtigſten Segelſchiſfe nach N 
2 „Baltimore, Neworleaus, Galveſton, Quebec, ſowie nach anderen Hafenplätzen Amerifa’s, ebenſo 
uſtralien zu den allerbilligſten Uleberfahrtspreiſen expedirt. a 
nach d Außerdem expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend abwechſelnd ab Hamburg und Bremen Poſt⸗Dampfſchiffe 
. Newport; wofür die Ueberfahrtspreſſe N - 
eh für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite Cajüte 110 Thlr. und fürs Zwiſchendec 60 Thlr. Preuß. Cour. betragen, 
k für Kinder im Alter bis 2 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 3 Thlr. 
vie d . die Dampfſchiffs⸗Linie ab Hamburg iſt außer mir und den durch mich in den Provinzen angeſtellten Agenten, 
, les allwöchentlich Seitens der Direction der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft fait in allen Zeitun⸗ 

e V. e i Anzeigen ergeben, Niemand befugt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen, dem ich gleichzeitig hinzufüge, da 
werden id chiffe in der Regel ſchon 4 bis 6 Wochen vor Aae vollſtändig beſetzt ſind, es nicht dringend genug anempfohlen 
den kann, ſich die ala dafür fo Feli de nur möglich zu ſichern. | 

” Auf portofreſe Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter Beifügung meiner Pro⸗ 
pette, enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vortheile. 7 ; 

. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 

Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſlonirter General⸗Agent. 


Für die „Franlkrurter Glasversicherungs- 1055. Ich mache hiermit der Stadt und Umgegend bekannt, 
sellschaft‘ werden Agenten für die Provinz daß ich für meinen Sohn den Fritz Süſſenbach nichts mehr 


lesien ge ute Provision gesucht. bezahle. Benjamin Süſſenbach, Meſſerſchmiedmſtr, 
1 n du gen Landeshut, den 30. Januar 1866. 5 fer, 
* U — —— œ—ſ: — — — —äñäñꝓ 
| Der ee Subdireetor iO. Knaben, pelge das Befige Opmmnafm bouche 
us Mayer. wollen, finden unter billigen Bedingungen anftändige Aufnahme 


Berlin, Wilhelmsstrasse No. 1 09/110, Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


2 


1033. 
Quedlinburg nehme i 


tis. Beſtellungen erbitte möglichſt bald, damit ſie zur 
erſparung zu einer Sendung vereinigt werden können. 


Für die Samen: e von Otto Weſtphal i 
Aufträge entgegen. Cataloge gra- 


— ö 


often: 


gediegene Auswahl zu Catalogen⸗ Preiſen vorräthig. 


Von Gemüſe⸗ und Blumen ⸗Sämereien halte ich 4 


Greiffenberg i. Schl., im Januar 1866. J. G. Schaefer 


Beiensverfiherungshunf, für Deulſchland 


Die Sehnen, 155 152 5 im Jahre 1865 waren 
überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen 
Nee (2716 Perſ. . 5, 469000 Thlr.), welcher 
weſentlich größer war als in irgend einem frü⸗ 


heren Jahre, i 
die Zahl * N auf 28500 Bırf., 
50, 170000 Thlr., 


die Verſicherungsſumme auf 
9 Bankfonds auf etwa 13, 300000 Thlr. 


eſtieg 
3 Bel el 1 8 von 2,300000 Thlr. waren nur 


960000 für 590 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher 
Belrag weſentlich hinter der 1 rwartung zu⸗ 
rüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende 


in Eu 15 ftellt. 
„In 31 em und den nächſten vier Jahren werden nahe an 


Zwei und eine halbe Million Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, 
was für das Jahr 1866 eine Dividende von 

38 Prozent 
ergiebt. 


Werſichrungen in Summen von 300 Thlr. bis 20000 Thlr. 
auf ein Leben werden vermittelt durch 
riedr. Lampert in Herſch erg, 
h. Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
Rathsherr A. Scholtz in Jauer, 
Carl Friedrich Pohl in Landeshut, 
Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg, 
977. Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


ar Anfrage 
an die Mapbehutker Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Aus welchen Gründen bezahlen Sie nicht 
dem Theateractien- und dem Theaterpachtver⸗ B 
ein zu Breslau den Brandſchaden vom 19. 
Juli a. p.? 


der eleganteſten Herren: und gen halte 
100 Huſicherung Bi 1 5 Preiſe beſtens empf N 
Beutzen, Liegnitz, een 62 


997. Durch . — Reden habe ich die Bauergutsbe 

Hoffmann Aber Eheleute in Johnsdorf n, ke nach 

wir iz darüber ſchiedsamtlich geeinigt haben, I 

a öffentlich Abbitte und e fe mw 1 Esch u | 
entider. 

Ludwigsdorf, Kreis Schönau, 12 en 1 1866. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


911. Unter der Firma „Merrmann Seit‘ erb 
— ae en Platze, Obermarkt Nr. 2 im 1 — Po 
meiſter Herrn Ernſt, vis-a-vis der Königliche 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben ⸗ Gef: 


92 


chäft. 


nn Mittel, ſowie die direkteſten Verbindungen fe 
in den Stand, jeder ſoliden 1 15 begegnl 
önnen. Um Her Zuſpruch bitt 


un New enbeng Herrmann Seff: 


15 1866. Anferti f 
zur Anfertigung von Herre 

ell ungen und eee 

2 enommen, modern und dauerhaft gearbeitet, ſchnell und 


billig ausgeführt. N 
— GER EEBEN ARD EEE EEE EEE EEE EEE BE BEEIVECSn EEE 
Verlaufs: Anzeigen 4 


Ein RR aus mit een mehrer Morge 
ieſe, iſt zu verkaufen. 


1011. 
gutem Acker und 
Nähere Auskunft ertheilt 


E. Heid 
aſthausbeſitzer zu Ober; nene 
5 Für Tiſchler. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach Bunzlau ift mein 
Haus in Kreibau bei Hainan in verkaufen und U zu 
übernehmen. Daſſelbe fit 41 0 a 3 4 5 70 Pien 
und Werkſtatt zu 5—6 ahren das 
darin betrieben mit ab Kun aft), Bretterremiſe, 

Blumen⸗ und 1 70 arten, 1 ih 0 ganz beſonders bin; 
1 feiner Lokalität und Lage für Kram oder Bäckerei u 

liegt in nächſter Nähe der Kirche 1 des e — 
ſehr belebter Straße. Kamke, Tiſchlermſtr. 


1 Zweite Beilage zu Nr 


9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
31. Januar 1866. a 


Fernere Atteſte, 
weißen Bruſt⸗Syrup 


von 
G. A. W. Mayer in Breslau 
betreffend. 


Bree Bruſt⸗ Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in 
reslau ift bei Katarrhen der Athmungsorgane (des Kehlkopfes, 
Nei uftröhre und ihrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen 
mi 3, und Kitzelhuſten in dieſen Theilen ein gutes Linderungs⸗ 
ttel, was ſelbſt auch bei veralteten, hartnäckigen Katarrhen 
m gute Dienſte leiſtet. — Aber auch Perſonen wie Stein: 
Mader und Bildhauer, Bäcker und Müller, Stubenmaler, 
daß aer u. dgl. mehr, deren Geſchäfte es mit ſich bringen, 
den fie viele fremdartige, die Reſpirationsorgane nachtheilig 
rührende Stoffe, wie 1 Staub u. ſ. w. einathmen müſ⸗ 
len; wodurch über kurz oder lang in den genannten Organen 
den pafte Erſcheinungen entſtehen können, auch ſolche werden 
acht her'ſchen Bruſt⸗Syrup, rechtzeitig angewendet bei Beob⸗ 
018 des nöthigen Regimes, mit Nutzen gebrauchen. 
ſchatz (königreich Sachſen), 2. April 1863. 
(L, 8 Med. Dr. C. Gerſtäcker, 
N praktiſcher Arzt und Gerichtswundarzt. 


Schwarzwaſſer in öſtr. Schleſ., 10. April 1863. 
deren G. A. W. Meplk in Breslau. 
in Ich habe den von Ihnen bereiteten weißen Bruſt⸗Syrup 
tan einer Praxis vielfach angewendet und denſelben bei ka⸗ 
den "alien und Reizzujtänden der Reſpirationsorgane als ein 

Huſtenreiz milderndes, berubigendes, die Sekretion in den 
gl leimhäuten, ſowie auch die Expectoration beförderndes, zu⸗ 

6 wohlſchmeckendes Präparat erprobt. 

(L. S.) Med. Dr. Joſef Lang, 

k. erzherzogl. Diſtrikts⸗ u. Ejſenbahnarzt. 


Dem Herrn G. A, W. Mayer in Breslau kann ich mit 
den bezeugen, daß ſein von ihm fabrizirter weißer Bruſt⸗ 
rup, welchen ich von Kaufmann Herrn C. Rehfeld be 

| jan habe, nicht nur den glänzendſten Erfolg, ſon⸗ 

A ſogar ein Wunder an mir zur Folge hatte. 

ö 4 litt, jo lange ich denken kann, an einem furchtbaren 
wi en, welcher mir ſehr beſchwerlich war. — Dieſer Huſten 

tun derholte ſich jeden Winter, und ſogar die mindeſte Erkäl⸗ 

n anderer Jahreszeit machte mich leidend daran. — 
egen angewendet en Mittel blieben erfolglos, bis mir 

n er Mayer ſche weiße Bruſt⸗Syrup dringend 
gerathen wurde. — Und faſt ein Wunder, kann ich ſagen, 

ie dem Gebrauch von nur 2 halben Flaſchen, ver⸗ 
eh mich das ſchreckliche Leiden und iſt bis heute 

nicht wiedergekehrt. S > 

- dem ich nun hier meinen Dank ausſpreche, kann ich gleich⸗ 

Vahnſt die erſtaunliche Wirkung dieſes Syrups jedem 

ö I ch Leidenden empfehlen. 
nruhſtadt, Provinz Poſen, den 15. Oktober 1864, 


; 8 edel, 
Frau des Kgl. Diſtrlkts⸗Commiſſarius in Unruhſtadt. 


Herrn G. A. 


Oeffentliche Anerkennung. 


Länger als 4 Jahre litt ich an heftigem Huſten, Bruſt⸗ 


ſchmerzen und Blutauswurf, ſo daß alle Mittel, die ich dage⸗ 
en anwendete, faſt ohne Erfolg blieben. Nachdem ich eine 
iertelflaſche von dem berühmten G. A. W. Ma yer ſchen 
Bruſt⸗Syrup aus Breslau, welchen ich bei Herrn Ludwig Koch, 
Schloßſtraße Nr. 27, kaufte, angewendet habe, bin ich von 
meinem Uebel faſt gänzlich befreit worden. 


ch empfehle dieſen heilſamen Syrup einem Jeden, der mit . ö 


ſolchen, ſowie ähnlichen Uebeln beläſtigt iſt. 
Dresden, den 2. März 1856 Sedbie 8 
ohanne Sophie Fuchs 
Bögmiſchegaſſe Nr. 22, 1. tage. 


Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß ich 
den Breslauer weißen Bruſt⸗Syrup des 
W. Mayer aus der Apotheke 
des Herrn Anton F zum St. Salva⸗ 
tor in Raab gegen hartnä 
tenden Huſten und Lungenverſchleimung mit vorzüg- 


igen Katarrh, anhal⸗ 


lichem Erfolge angewendet habe, und nach Gebrauch 


einiger Flaſchen meine Geſundheit vollkommen 


hergeſtellt wurde, daher ich denſelben Jedermann, 


der mit dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der beſten 
Zuverſicht empfehlen kann. 
Naab, den 25. Juni 1864. 
Sigmund von Deäky, 
Biſchof zu Ca ſaropel und Groß ⸗Probſt 
des Raaber Dom⸗Capitels. 


Daß mich nur der weiße Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik des 
errn G. A. W. Mayer in Breslau, welchen ich bei Herrn 
urt Albanus hier kaufte, von einem ſchrecklichen Huſten be⸗ 
freit hat, beſcheinige ich hiermit. 
Dresden, den 16. April 1864. 
Eduard Roßbach, Kaufmann, 


Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem 1 nic 0 
Huſten, gegen den mehrfach angewendete Mittel nicht helfen 
wollten. 800 habe nun den weißen Mayerihen Bruſt⸗ 
Syrup aus der Niederlage des Kaufmanns Herrn Hoffmann 
in Grünberg zur Anwendung gebracht und kann nicht umhin, 
dieſen Syrup allen Denen zu empfehlen, welche von ähn⸗ 
lichen Leiden geplagt find, weil derſelbe außeror dent⸗ 
liche Linderung verſchafft. 

rünberg in Schleſien, im October 1864. 


2 


7 


Mälzer, Polizei⸗Sergeant. 


7 


i Bern 


Veröffentlichung. 

Meine 458 litt ſeit längerer Zeit an einem ſtarken Bruſt⸗ 
übel, welches ſich durch ſtarken Huſten und Blutauswurf ſehr 
bedenklich jeigke — Ich nahm meine Zuflucht endlich — 415 
dem G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup bei Herrn Curl Al⸗ 
banus, Schloßſtraße Nr. 14 b, neben dem Königl. Schloſſe, 
und nach kurzer Zeit war meine Frau auf dem 15 der 
Beſſerung — und ich bezeuge jetzt gern, daß nur der G. A. 
W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup allein ſo wunderbar geholfen. 

Dresden, den 24, December 1864. Wilh. Schramm, 

Falkenſtr. 64. 


Seit längerer Zeit hatte ich bedeutende Bruſtſchmerzen, Hu⸗ 
ſten und Schnupfen. Ich hatte ſchon verſchledene Mittel an⸗ 

ewandt, aber vergebens, nur ein Flaͤſchchen weißer Bruſt⸗ 
Eırup für 15 Sgr., aus der Niederlage bei Herrn Carl Neu: 
mann hier, hat mich wieder aanaich hergeſtellt, und auch noch 
gleichzeitig meine Frau von ähnlichen Beſchwerden befreit. — 
Auch habe ich noch von vielen Andern gehört, daß dieſer Bruſt⸗ 
Syrup geholfen hat. — 

Ich erkenne daher den Mayer' ſchen weißen Bruſt⸗Syrup 
als das beſte Mittel gegen Leiden an, und kann denſelben aus 
elgener Ueberzeugung nur zu recht häufigem Gebrauch em⸗ 
pfehlen. Hauck, Streichhölzerfabrikant. 

Haynau in Schleſien, den 6. März 1864. . \ 


Die Illuſtrirte Zeitun 
Nr. 1132 vom 11. März 1 
über den allein ächten 
weißen Bruft:Syrup 
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau. 

„Dieſes mob ontoße und gleichzeitig unſchädlichſte aller jetzt 
gebräuchlichen Hausmittel verdankt ſeine Wirkſamkeit vorzugs⸗ 
weile einem vegetabiliſchen Ingredienz, deſſen Heilſamkeit in der 
Mediein ſelbſt von Alters her anerkannt iſt und ſich in den 
mannigfachſten Krankheiten bewährt hat. Geradezu unüber⸗ 
geſſtch iſt es in allen acuten und chroniſchen Beſchwerden der 
Reſpirationsorgane, denn es befördert auf eine leichte und an⸗ 
genehme Weiſe den Schleimauswurf, mildert den Huſtenreiz 
und hebt die Schmerzhaftigkeit der Bruſt, jo daß, wer es auch 
nicht als einziges Heilmittel in ſolchen Krankheiten wählen wollte, 
icher ſich doch kein beſſeres diätetiſches Hülfsmittel verſchaffen 
Önnte, gegen das im Vergleich alle Bonbons, Paſtillen, Sy⸗ 
rupe u. ſ. w. nur von höchſt untergeordnetem Werthe find. 
Tauſende von Atteſten geben aber darüber hinlängliche und 
unzweideutige Auskunft, welchen Vortheil ſelbſt der alleinige 
Gebrauch des Mittels In gedachten Lungen: und Bruſt⸗Krank⸗ 
heiten gehabt hat, als da namentlich ſind; Bronchitis, Keblkopf⸗ 
und un Luftröhrenentzündung und Katarrh, 
Lungen: und Bruſtentzündung, Aſthma und Kurzathmigkeit, 
Keuch⸗ und Stidhuften der Kinder u. ſ. w. Kein anderes Mit⸗ 
tel beſitzt die Fähigkeit in dem Maße wie diefer Bruſt⸗Syrup, 
alle Funktionen und Secretionen anzuregen, wodurch er noth⸗ 
wendig ableitend und das Uebel gründlich beſeitigend, wirken 
muß, indem die in allen, zumal langwierigen Bruſt⸗ und Lun⸗ 
genleiden darniederliegende Verdauung mächtig wieder angeregt 


in Leipzi 
5 oe Empfehlung 


‚bringt in 


194 


— 


und durch mild befördernden Stuhl⸗ und Urinabgang dem 
Kranken eine weſentliche Erleichterung geſchafft wird. Dieſer 
Umſtand macht es denn auch erklärlich, daß der Kranke dieſes 
. ſchmeckende und leicht verdauliche Mittel längere 
Zelt ohne den geringſten Widerwillen fortbrauchen kann, ein 
tenen der bei ſchweren und anhaltenden und weiter geſchrit⸗ 
tenen Lungenaffectionen, wie namentlich bei Phthiſikern oder 
Schwindſüchtigen nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, 
denen die gewöhnlichen ſüßlichen und faden Huſtenlinderungs⸗ 
mittel ſehr bald zum Ueberdruß und We werden, 
auch in der That, die ohnehin ſehr angegriffene Verdauung 
ae n beläftigen oder ganz ruiniren. — 

ir können deshalb mit gutem Gewiſſen allen ſolchen Kran: 
ken den G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup, der nur in 
eringer Doſis genommen zu werden braucht, als eine wahre 
Pandeke empfehlen. — 


Atteſt aus Cuxhaven. 


Seit einer Reihe von Jahren wurde ich von einem heftigen 


Aſthma, im gewöhnlichen Leben auch Engbrüſtigkeit, f, 
Bruſtkampf genannt, ſehr gequält; er giebt fh zu erkennen 
durch ein mühevolles, W Athmen, Angſt und Be 
klommenheit, durch das Gefühl, als werde die Bruſt eng zu⸗ 
ſammengezogen, wodurch der Athem ausgehen will und jeden 
Augenblick Erſtickung droht, die im ſchlimmſten Falle biswei⸗ 


len wirklich eintritt. Das Uebel ſcheint im Ganzen in einem 


krampfhaſten Zuſtande zu beſtehen, deſſen nähere Natur den 
Aerzten noch nicht genau bekannt iſt. Da brauchte ich, da nichts 
helfen wollte, den G. A. W. Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrup 
und bin ich nach Verhrauch von 2 halben Flaſchen, aus der 
Niederlage des Herrn J. Stolte sen. in Cuxhaven, wieder 
hergeſtellt, ſo daß ich jetzt wieder geſund, froh und heiter bin, 
und nicht unterlaſſen kann, dieſes er e Hausmittel Aehn⸗ 
lichleidenden dringend anzurathen, was ich hierdurch beſcheinige. 
Cuxhaven, den 285. Januar 1865. h 
. Bollmeyer, Schuhmachermeiſter 


Atteſt. 

Seit mehr als einem Jahre ſtellte ſich bei mir ein bedeuten⸗ 
der und sere ruſthuſten, Kitzeln und Kratzen im 
Be N ch kurzer Athem und eine ungeheure Glieder: 
ſchwäche ein, jo daß ich glaubte, mein Ende müßte nohe 
ſein, indem ich keine Treppe mehr ſteigen und ſelbſt in der 
Stube nur am Ofen ſitzen bleiben konnte; durch einige edle 
Gönner großmüthig unterſtützt, wurde es mir bel meiner Ar⸗ 
muth möglich, meine Zuflucht zu dem bekannten May erden 
Bruſt⸗Syrup zu nehmen, und bin Gottlob nach Verbrau 
von einigen Viertel⸗Flaſchen ſoweit wieder e Jabs daß fi 
dieſe Leiden alle bedeutend bei mir gemindert haben, da i 
hauptſächlich jetzt wieder beſſer ſchlafen kann und der Kitzel, 
ſowie das Kragen im Kehlkopfe ganz aufgehört hat; ſolches 
beſtätige ich in meinem Alter von über 75 Jahren zur Steuer 


der Wahrheit. 
Namslau, den 1. März 1865. Carl Schwarz, 
Colporteur des Kreisblattes. 


Die Niederlage dieſes Hausſchatzes befindet ſich für Hirſchberg 


nur allein 


In J 
Landeshut: E. Rudolph. Hohenfriedeberg:. 
% Bu mß. 1 Wege 8 85 
oß ner. 


Schmiedeberg: Röhr's jel. Erben. Weisſtein: Aug. Seidel. Schönau: H. 


C. F. Jaſchke. Neukirch: Albert Leupold. 


Löwenberg: 
. F. 


hei Robert Friebe. 
M. Landsberger. Goldberg: C. W. Kittel. 
Menzel. Liebau: Jon. Kloſe. Warmbrunn: 
Carl Neumann. Liegnitz: A. W. 
N . A. Thiele. 
chmiedel. Striegan: 


— — ͥͤ ä́ ⁵— ͤ— —uEʃ:T 24 


— . ̃ — m 


| 
| 


| Dritte Beilage zu Nr. 


9 des Boten aus dem Rieſ engebirge. 
31. Januar 1866. 


Bauerguts „Verkauf. 


ut Tänderungshalber iſt ein gutgebautes, maſſives Bauer⸗ 
lobte wozu circa 100 Morgen guter tragbarer Acker, mit 
zu em und lebendem Inventarium aus freier Hand ſofort 

verkaufen. — Näheres auf portofreie 98 au erfahren 


— bei A. Jenke in Gr. Bau diß, iegnitz. 

de de gans neuerbaite Freien mit 17 Dorgen War 

Näher n billig zu verkaufen. 

e Auskunft ertheilt auf portofreie bi 1 

75 zu Gr. Baudi 5 Kreis Liegnitz. 
„. Eine Mühle mit bedeutender Waſſer⸗ 
kraft nebſt einer im beſten Betriebe befindlichen 

äckerei (2 Ofen), ca. 8 Morgen Feld und 

ieſe iſt zu verkaufen und würde das Ganze 
zur Anlage einer Fabrik ſich beſonders eignen. 

ebaͤude neu. Selbſtkaͤufer erfahren Näheres 
unter A. M. franco, poste restante Görlitz. 


mit ine Bockwindmühle 

dent 30 Morgen Land, beſter Windlage, im Saganer Kreiſe, 
legten fret, die Wohngebäude mit Kuh- und Mfereſtall vor 
Jahren gebaut, zur Bäckerei eingerichtet, an der frequenten 


Ffagan⸗Schönbrunn⸗Freiſtädter Poſtſtraße gelegen, ſteht wegen 


\ 


Fränklichteit des Befiger: 
zers zum Verkauf. Anzahlung 1000 Thlr. 
Mähere uskunft ertheilt auf portofreie Brit 2 Beſitzer 


Schönbrunn b. Sagan p. Hartwigswaldau. Carl Zobel. 
Kränklichkeitshalber bin ich geſonnen, mein Neſt⸗Bauer⸗ 
bert zu Stifts⸗Alt⸗Leeſt bei Parchwitz zu verkaufen. Zu 
Mfelben en einige 70 Morgen gute Acder, incl, 5 Mor: 
en guter Wieſen. Kaufpreis ganz fo ide. Anzahlung 1500— 
zu lr. Reflectanten haben ſich bei dem Beſitzer deſſelben 
melden. Inventarium und Bauzuſtand gut. 
992. Joſeph Stuller. 
Rupie n 1 in einer Provinzialſtadt, mit drei 
gerdaufsläden herrſchaftlichen und gewöhnlichen Stuben und 
ä Aumigen Werkſtellen im Hofe, find bald, im Ganzen oder 
nzeln zu verkaufen. f 
äheres bei dem Maurermeiſter C. Weinert in Polsnitz 


N 818. bei Freiburg. 
009 Ein Paar Pfauen verkauft die Schholtilei Nieder: 


Ei 
7855 bei Bolkenhain. 
1031. 5 


wei neuerbaute 


P= 


. | Larven 
in Sammet, Seide, Draht, Wachs und Papiermaché 


1042. Cine zwichen Jauer und Hohenfriede⸗ 


berg gelegene, neu erbaute Schmiede, zwei Stock hoch 


mit 4 Stuben und 2 Feuern verſehen, ſowie auch 
noch mit Kramladen, it Veränderungs halber des jetzigen 
Beſitzers zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf frank. Anfrage 


die Buchhandl. des A. Hoffmann zu Striegau. 


1052. . Verkaufs⸗Auzeige. 
Meine mir am hieſigen Orte gehörige 
Willens, Familienversältniffe halber ſofo 
Bogen gegen ein Drittheil Anzahlung zu verkaufen und bis zum 
15. März d. J. völlig zu räumen. Reelle Selbſtkäufer können 
bis dahin mit mir in Unterhandlung treten. Sommer, 
Armenruh, den 28. Januar 1866. Stellenbeſitzer. 


1050. Ein freundlich gelegenes mafjtves Haus, wo ſeit länger denn 
30 Jahren die Tiſchlerei mit gutem Erfolg betrieben wurde, 
auch ſonſt zu jedem Geſchäft fi eignen, iſt Krankheitshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 


K. Baumert, Tiſchlermſtr. Goldb.⸗Vorſtadt zu Löwenberg. 
529. Ein Haus in Bunzlau, ſehr rentabel, zu allen Ge⸗ 
ſchäften geeignet und höchſt vortheilhaft gelegen, iſt wegen 
Krankheit des Eigenthümers aus freier Hand zu verkaufen 
und alles Nähere in erfahren vom 

Kaufmann Carl Buchwald. Markt Nr. 9. 


1018. Eine Schank⸗ und Ackerwirthſchaft, beſtehend 
aus lebendem und todtem Inventarium, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei Ernſt Rudolph in Landeshut. 


105. Eine Gaſtwirthſchaft! 


Wobnhaus und Stallung maſſiv, circa 8 Morgen Acker und 


3 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten, an belebter Chauſſee ge: 
legen, iſt wegen Uebernahme des elterlichen Geſchäfts ſofort bei 
einer Anzahlung von 1000 Thlr. zu verkaufen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt der Buchdruckereibeſitzer Euder in Haynau. 


Eiſenbahnſchienen Bauzwecken 
empfiehlt C. Hürſchſtein, 


dunkle Buraſt Nr. 16. 
| unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
Gicht watte, ena Art, 1 a Pack 5 u. 8 ſgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
474. Adalbert Weiſt in Schönau. 


empfehlen 


ea gros & en detail billigt Wwe. Pollack S Sohn. 


1055 


Billigſte zu haben bei 
Löwenberg. 


Alle Sorten echt boͤhmiſche Bettfedern ſind ſtets auf's 
Herrmann Seff am Ob 


Sef er⸗-Ringe, 
vis-à-vis der Poſt. 


iſtelle bin ich 
4 kasten un 


1081. Einem hohen Adel, wie hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, | 
1 daß ich ſoeben die diesjährige Tapeten⸗Muſter⸗Karte aus der renommirten Fabrik 


der Herren B. Burchhardt & Söhne empfangen habe, und bitte, mich bei vorkom— 
mendem Bedarf, ſowie auch bei allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als Polſter⸗ 
ungen und fämmiliche Dekorationen der Zimmer, beehren zu wollen. Es wird mein 
Beſtreben fein, alle mir anvertrauten Arbeiten auf's Sauberſte und Reellſte auszuführen. 


Hirſchberg. C. Fiebig, Tapezier, Herrenſtr. 18. 


Nachdem wir den Verkauf von Oberſchleſiſchen Steinkohlen 
aus den beſten Gruben für hieſige Gegend übernommen, empfehlen 
Stück, Würfel⸗, Förder⸗ und Klein⸗Kohlen | 
bei billigften Preiſen zur gefälligen Abnahme auf Bahnhof Neibnis, 
oder hier in ganzen Waggons-Ladungen. | 

/ Bei Eröffnung der Eiſenbahn⸗Strecke bis Wirſchbers unter⸗ 
halten hier eine Niederlage und geben dann auch kleinere Quan⸗ 


titäten ab. Um gefällige Aufträge bitten 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
953. Zur gefälligen Beachtung! 


Mit dem heutigen Tage erhielt ich die diesjährige 
Tapeten⸗Muſter⸗ Karte 

aus der renommirten Fabrik der Herren B. Burchardt & Söhne in Berlin. Ich bitte daher ein geehrtes Publikum 

von Hirſchberg und Umgegend, bei vorkommendem Bedarf mich mit gütigen Aufträgen, welche prompt und reell ausgeführt 


12 en Miet ed im Januar 1866. R. Böhm, Maler, Butterlaube 37. N 


; Gleichzeitig erlaube ich mir, auch in dieſem Jahre mich als Zimmermaler zu empfehlen, und werde mich bemühen, 
jeede Arbeit in meinem Fache ſauber und geſchmackvoll auszuführen. D. O. | 


59. Ohlauer Straße in Breslau. 59. 


Großes Lager von geräuchertem Lachs und Aal, 

Elbinger Neunangen, Aalbricken, eingel. Aal, Aal: 

Roulade, Sardines à Lhuile ꝛc. Täglich die bekanntlich fo 
ſchoͤn und friſch geräucherten Heringe en gros & en detail. 

Bedeutendes Heringslager in diverſen Sorten. 

530, F. Radmann aus Wollin in Pommern. 


Kohlen⸗ Niederlage auf Bahnhof Reibnitz. 
1080. Nachdem ich auf hieſigem Bahnhof eine Kohlen⸗Niederlage errichtet habe, empfehle ich beſte „Ober⸗ 
ſchleſiſche 7 d Waldenburger Stück-, Würfel: und Schmiedekoblen“ zu jeder Zeit und in jedem beliebigen Quan⸗ 
tum. Es wird mein Beſtreben fein, durch gute Waare, ſolide Preiſe und reelle Bedienung guten Abſatz zu 


2 dernde nit, den 31. Januar 1866. 5 Heinrich Baumgärtner. 


\ 
| 


“Br. Lotterie⸗Looſe und Antheile, 


„ %, , ½, e, Yanı ½ verſendet gegen Poſtvorſchuß 
Albert Gehe in reslau, Fredric Wülbelm⸗ Str. 73. 


Dr. Hartungs Hräuterpomade 
IU (pr. Tiegel 10 Sgr.) 
zur Wiedererweckung und Be- 


A lebung des Haarwuchses, 
1 und 
A Dr Hartung’s 
Chinarinden, Oelz 
„ ppr. Flasche 10 Sgr.) zur Conser- E 
zung und Verschönerung der Haare, können noch im- 
bir als die voszüglichsten und wirksamsten unter allen 
to yetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht em- 
kohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
fü ger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis 
® deren Güte und Zweckdienlichkeit. f 
fin Das alleinige Depot für Hirschberg be 
det sich unverändert bei 


0 G. Gebauer, (b. w.Diettrich’s Nacht), 
ab oke nhain: C. Schubert, Bunzlau: Apoth. 
bu Wolf, Frankenstein: C. Benedix, Frei- 
80 lf L. Majunke, Görlitz: Apoth, E. Staberow, 
b dberg:.W, Madisch, Haynau: C. @. Raup- 
men, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut 
Le Mudolph, Lauban: W. Meister & Nobiling, 
mofnitz: Gust. Dumlich, Löwenberg: Carl 
Nmmann. Marklissa: Emil Baumann jun., 
ri urode: J. F. Wunsch, Nimptsh: C. H. Hof- 
M. nter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Salzbrunn: 
nit Horand, Schönau: Fr. Menzel, Schweid- 
W 2: Ad. Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollak, 
aldenburg: C. G. Hammer & Sohn und iu 


armbrunn bei C. E. Fritsch, 7807. 
BergmannsZahnseife& Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 ſgr., em: 
ehlt 767 Coiffeur Alexander Mörſch. 
68 


» Ein noch ſehr gut erbaltener Wiener Flügel ſteht 
au angemeſſenem Preiſe in Warmbrunn, en en 


5 er ", zu verkaufen. 
deb Eine gutgehaltene Halb: Chaife iſt zu verkaufen bei 
der verwittweten Pauline John in Schmiedeberg. 


ober Penſylv. Petroleum, (waſſerhell), 
a owie beſtes Hamburger Solaröl 
mpfing und empfiehlt billigſt s 797. 


FEW N. Heinrich, äußere Langſtraße. 
1047. Den Gmpfang meiner nereſten diesjährigen Berliner 
allabeten-Muſter: Karte anzeigend, empfehle mich damit 
dan ie geehrten Herrſchaften von hier und Umgegend einer ge⸗ 
neigten Beachtung. Rob. Kretſchmer, 
reiffenberg. Maler. 


1064. Ein gat gewachfener, 31 l 
eine roch junge Ka 1 dh n ei 1m Mreiläam 
zu Wernersdorf de 2 a! ae 


7 
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BDLPPLBEDLIDITDLEDETDT. 
11307. Gegen alle catarrhaliſchen Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, 
Huſten, Heiſerkeit ꝛc. giebt es nichts Beſſeres als die 


Stollwerck'schen Brust- Bonbons. 


Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen, ſowie die zuerkann⸗ 
ten Medaillen ſind hiervon thatſächliche Beweiſe. — Obige 
ee: bekannten Bruſt⸗Bonbons find in hn 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in 
Hirschberg bei Fr. Hartwig und bei Ewald Heinze, 
Warmbrunn bei Wilhelm Friedemann. 
access Sasse 


1065. Vom 1. Februar c. ab find alle Tage friſche Faſten⸗ 
brezeln zu haben, Wandel, Bädermeifter. 


101 Für Bauunternehmer. 


Auf der Hecker'ſchen Ziegelei in Hermsdorf /g. ſtehen c. 
300 Mille Mauer ⸗ — Alia und c. 100 Mille Hohl⸗ 
ziegel zum Verkauf. 

1019. Ein Parthie Brück enwaagen ſtehen mit zweijähri⸗ 
ger Garantie billig zum Verkauf beim Schmiede meiſter Pa⸗ 


gutke in Landeshut. 


1 von Bergmann & Co. wirkſamſtes 
Theerseife, Mittel — — alle Hautunreinigkeiten, 
empfehlen à Stück 5 Sgr. 
231. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


Adalbert Weiſt in Schönau. 


1075. Circa 180 Scheffel gute Eſſ⸗ und Steck⸗Kartoffeln 
ſind im Ganzen billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren 
beim Handelsmann W. Fiſcher, innere Schildauerſtr. Nr. 9. 


897. 
Samen. 

Blumen: u. Gemüſe⸗Samen, eigener Ernte, mit der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit gezogen. Jede Beſtellung kann ausgeführt 
werden und zwar zu den niedrigſten Preiſen. Samen 
ohne Rückſicht, durch eigene Erfahrung, was hieſige Gegend 
verlangt, von Blumen-, Topf⸗, Gemüſe⸗ und Feldſämereien, 
kann jederzeit gegeben werden. 

Bitte um baldige werthe Befehle und mir das Vertrauen 
wie jeder großen und älteren Handlung zu ſchenken. 

W. Brig, Handelsgärtner in Jauer. 


om Steinkohlen 


ſind ſtets zu den billigſten Preiſen zu haben beim 
Seilermeiſter Auguſt Teubner in Alt⸗Kemnttz. 


896. Ein Paar gute franzöſiſche Mühlſteine, 4 Fuß 2 Zoll 


lang, ſind zu verkaufen beim 
Müllermeiſter Heinrich Tilgner 
in Goldberg. 


100 Centner. Wiefen = Heu 


find zu verkaufen bei Kreiſchmer Hoffmann 
998. in A 


Alle Sorten altes Sehmiede⸗ 
eiſen und Federſtahl empfiehlt 
1070. C. irſ ch ſt e in. dene 


0 


einiger Gewandbeit im Zeichn. 
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m. Jeder Zahnſchmerz 


wird durch mein weltberüdmtes und beliebtes Zahnmundmwafjer 
in höchſtens einer Minute ohne Unterſchied ſicher vertrieben, 
re eg der, höchſten Perſonen zur Anſicht liegen. 
u haben in 4 1 1 
der Fabrik von &. Hückſtädt in Berlin. 
Haupt⸗Depot bei A. Edom in Hirſchberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 
981. Möbel, gut conſervirt, für circa 6 Zimmer, werden 
zu kaufen geſucht. Offerten gefälligft niederzulegen in der Exp. 
des Boten unter der Adr. F. W. S. 310. 


2 Bruchſteine 


mit guten Köpfen kauft . e 
die Gas: Anftalt zu Hirſchberg. 


925. Lumpen, Knochen, altes Metall, Glasſcherben, 
8 alte Meubles und Kleidungsſtücke werden 
tets gekauft und dafür die höchſten Preiſe bezahlt von 
\ dem Handelsmann Hermann Feller 
in Hirſchberg, wohnhaft Zapfengaſſe, 
neben der Befigung des Fabrikbeſitzers 
Herrn Erfurt. 


Zu vermiethen. 


1037. Eine Stube mit Alkove und Holzſtall iſt zu vermiethen: 
kleine Schützenſtraße No. 5. Se 2 ch o l ni N 


a ee ee er 
1078. In meinem auf der Braugaſſe gelegenen Haufe Nr. 118 
tft 15 2. Stock nebſt Küche ꝛc. bald zu vermiethen; hingegen 
iſt erſt Oſtern d. J. beziehbar der ganze 2. Stock nebſt 
x. in meinem auf der Herrenſtraße Nr. 124 gelegenen Haufe. 
Hirſchberg, den 29. Januar 1866. J. Gruner. 


974. Eine freundliche Stube mit Kabinet iſt ſofort zu ver: 
miethen: Serena Ae 18. e 


1090 Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine moͤblirte 
Stube: Hellergaſſe No. 8. n 


er ee a a 
1048 Eine freundliche Stube nebit Zubehör, im 2ten Stock 
Jen ert iſt mit oder ohne Möbel an eine einzelne Per⸗ 
ſon ſofort oder Oſtern zu vermiethen bei 
Ludwig Stahlberg, Gelbgießer. 
dunkle Burgſtraße. 


Perſonen finden Unterkommen. 


986. Als Buchhalter wird ein zuverläßiger, ſicherer Mann, 
der mit der Feder vertraut iſt, bei 3—400 Thl. Geh. zu engagiren 
gewünſcht. Derſelbe braucht nicht 1 Kaufmann zu ſein. 
Ferner können Reiſende, Buchhalter, Correſpondenten, Ver⸗ 
käufer und Lagercommis 2c. vortheihafte und dauernde Stellen 
nächgewieſen er alten. Näheres durch den Kaufmann F. W. 
Seuftleben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 
895. Fleißige und geübte CEigarrenmacher finden Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Semtner in Hirſchberg. 


Ein junger Mann mit geläufiger Handſchrift, ſo wie 
eichnen, findet Beſchäfligung beim 
Zimmermſtr. Schönemann in Warmbrunn, 


830. Ein ſolider Buchbinder⸗Gehülfe findet Condition 
bei C. E. Burghardt in Wund Pf 


= 


1049. Einen Adjuvanten zur Vertretung in Kirche und 
Schule, dem bei freier Station 50 —60 rtl. Gehalt zugeſichert 
werden kann, za der Kantor Kamke. 

Altenlohm bei Kaiſerswaldau. 


1056. Ein zuverläſſiger Drechsler, namentlich zur Fabrik⸗ 
Arbeit, kann ſobald in Arbeit treten bei 1 
verw. Drechsleimſtr. Rücker zu Nieder⸗Zieder 
bei Landeshut. 


816. Ein Schneidemüller, ſowie ein Lehrling, welcher 
die Müllerei erlernen will, finden ein fofortiges Unterkommen. 
Franko⸗ Adreſſen II. C. ME. nimmt die Expedition d. Boten 
zur Weiterbeförderung an. 


1087, Ein kräftiger junger Menſch vom Lande wird is 
Hausdiener zum tefentigen Antritt geſucht vom 
aufmann Koſche in Hirſchberg. 


1005. Zum 1. April c. ſuche ich einen unverheiratbeten Kut⸗ 

ſcher, welcher nüchtern und ordentlich iſt und vernünflig mit 

Pferden umzugehen verſteht. Reflektanten, jedoch nur mit 

ganz guten u verſehen, können ſich perſönlich bei mir 

melden. mi the, Kgl. Lieutenant u. Kaufmann, 
Bolkenhayn, den 25. Januar 1866. 


93. Ein tuͤchtiger Ochſenknecht findet gegen 


hohen Lohn ein Unterkommen bei 1 


Hirſchberg. O. Stagge. 


1 Mehrere Weber oder Weberinnen, 5 
welche verſtehen und geneigt ſind, geblumte oder glatte dünne 
Schleier, oder auch Damaſt zu weben finden bei hne = 
dauernde Beſchäftigung und können ſich dieſerhalb in mein 
Weberei in Cunnersdorf Nr. 146 oder auch bei mir in Hirſ 
berg melden. C. Kirſtein. 


SSS eee 


1083. Ein brauchbarer Pferdeknecht kann ſich ſofort 
den in der Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


983. Zu Oſtern wird ein kinderloſes Ehepaar geſuch 

welches gegen freie Wohnung beſtimmte Arbeiten zu übernch 1 

men hat und wird einem Gartenarbeiter der Vorzug gegebe 
Hirſchberg. v. Heinrichs hofen. 


1015. Eine Kammerjungfer, mit guten Zeugniſſen ver 
ſehen, kann ſich bei mir melden. 
Dromsdorf bei Gr. Baudiß. 
Baronin Tſchammer geb. von Schüz. 


1008. Ein Dienſtmädchen zur perſönlichen Bedienung, 
die etwas kochen kann, wird zum, 1. Apri gehn t j 
in der Scholtiſei Nieder⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 


Zum Aufkitten und Abputzen von Glasknöpfen werden 
ädchen verlangt von 2 
Carl Hecker auf dem Vitriolwerk. 


710. Fleißige Haderſortirerinnen finden bei einem wö 

en a von 2 Thaler und darüber dauerde Beſchäf⸗ 
ung in der 

5 Papierfabrik zu Jaunowitz bei Kupferberg. 


Ka 


1005. 
einige 


N 
* 


ute Wirt 
neldenden 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
an evang. Philolog, mit guten Zeugniſſen, mäßigen 
altsanfprüchen, mehrerer neuern Seuanili kundig, bis 
aug da vorbereitend, nicht mus., ſucht zum 1. April eine 
lehrerſtelle. Adr. W. X. Z. poste restante Haide⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, franko. 901. 


Ein mit der doppelten Buchführung vertrau⸗ 
ter verheiratheter junger Mann ſucht zum 1. 
März c. in einer Papierfabrik als Comptoi⸗ 
8 oder Auffeber eine dauernde Stelle. Fachkenntniſſe 
mp Othanden, Gefällige Offerten beſorgt unter Chiffre: 

M. Nr. 10 die Expedition des Boten. 990. 


Ein tuͤchtiger Land wirth ſucht als 


goth ſchafter ein Unterkommen. 

gleich wird eine Landwirthſchaft zu pachten geſucht. 

eber Weiden ertheilt nähere Nast 12 Wagenauer Wal, 
riegau. 


. 


in Stri 


ei Ein junger Mann, welcher mit allen in der Malerei 

ale ven Arbeiten, als Oelanſtriche, Tapezieren u. Zimmer⸗ 

un, bewandert iſt, ſucht als Arbeiter in hieſiger Stadt 
nterkommen. Auskunft: Zapfengaſſe Nr. 22. 


* 
e Ein Mädchen, welches ſeit 4 Jahren in einem größe: 
Ne de dem Lande diente, der Kammerjungfer bei der 
0 geholfen hat, die Zimmer aufräumte und etwas die 
Sella ung einer Dame erlernt hat, ſucht zu Oſtern eine paſſende 
u Nähere, gewiſſenhafte Auskunft unter der Adreſſe 
* poste restante Kauffung, Kreis Schönau. 


I Ein Mädchen in geſetzten Jahren, befähigt für länd⸗ 
Aust Haushalt, mit guten Zeugnſſſen ſucht Stellung. Gütige 
duße ei ertheilt Frau Zimmermſtr. Hande, Hirſchberg, 
Wee Langſtraße. 


0 Lehrlings⸗Geſuche. 

tal mit nöthiger Schulbildung verſehener, geſitteter Knabe 

bad guls Lehrling für eine Piri Metern Hand inn 

in gi tern a, c. gefucht. Näheres bei Herrn H. Ludewig 
berg zu erfragen. 985. 

mer „Ein Knabe rechtlicher Eltern kann Oſtern ein Unterkom⸗ 

nden beim Maler Böhm in Hirichberg. 


10 5 Ein Präftiger d . 

| ger Knabe, welcher Luft hat Bäder zu werden 

81 en @[@bald melden bei Silber, Bäckermeiſter. g 
chberg im Januar 1836. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Tapezier zu werden, 
melden bei L. Eberts, Tapezier. Hirſchberg. 


1. Ein Knabe re tlicher Eltern, welcher Luſt hat Dre 
7 5 chs⸗ 
er zu werden, kann 75 Oſtern antreten beim b 11 
Drechsler H. Liebig in Petersdorf. 


1 Ein Knabe echllicher Gt i 
0 ern, welcher Luſt hat die Brau⸗ 
2 12 Slermen, kann ſich ſofort melden bei * Brauermei⸗ 


50. 
A. ſich 


chneider zu Merzdorf a/ B., Kreis Löwenberg. 


Vierte Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
. ee 


912. Ein Knabe, der Uhrmacher werden will, findet unter 


annehmbaren Bedingungen bald oder zu Oſtern eine Stelle bei 
Otto Kühn, Uhrmacher in Löwenberg. 
Fur mein kaufmänniſches Engros- und Detail- 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
Liegnitz, im Januar 1866. a 
F. Wunder, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. 


724. Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat die Kunſt⸗ 
gärtnerei zu erlernen, kann ſich unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen melden in Wolfsbayn bei Kaiſerswaldau. 


um: 


Gefunden. 


1000, Eine gef. Damentaſche ift abzuholen bei 
Nirdorf in Hartau Nr. 22. 


1067. Es hat Jemand eine mir gehörige große Laterne 

2 breite und 2 ſchmale Scheiben, meſſingne Füße, künſtlichen 

berbau, ein Meiſterſtück eines Klempners, mit meſſingner 

Lampe) und einen Deckelkorb im Schießhausflur gefunden, 
welches ich gern wiederhätte, um den Finder zu belohnen. 
Mon - Jean. 


1076. Vorige Woche ift unter den Lauben eine große Da: 
e ee gefunden worden. Die Finderin iſt in 
der Expedition des Boten zu erfragen. 


1073. Am 28 ſten d. M. wurde eine wollene Decke gefunden, 
Dieſelbe iſt gegen Erſtattung der Koſten abzuholen bei 
K. Mende in Eedmannsdorf. 


1084. Ein neuer Schuh iſt gefunden worden und kann ab⸗ 
geholt werden beim Schloſſermſtr. Jäckel in Hirſchberg. 


1032. Ein kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Kehle und 
weißer Schwanzſpitze hat ſich auf dem Wege nach Greiffenſtein⸗ 
eundorf zu mir gefunden und kann derſelbe gegen Erſtattung 
aller Koſten in Empfang genommen werden bei 
— 610 Nr. 45. 
Greiffenſtein⸗Neundorf, den 28. Januar 1866. 


1082. Eine Hündin hat ſich zu mir nd g mäuſefarbig 
iſt der Ober⸗Körper, Bauch und Beine ſind gelbbraun. Ei: 
genthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Koſten ieder⸗ 
erlangen bei der Badeanſtaltbeſitzetin Kühn in Hieſchberg. 

Auch find 7 Centner Wieſen⸗Hen (Kuh⸗Futter) bei mir 
zum Verkauf. 


3 


Nerioren. 


960. Den verlornen Pfandſchein No. 121950 wolle Fin⸗ 


der in der Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben. 


beim Tuch⸗Kaufmann 
abzug 


— 


in der Baumert chen Pfandleihe abgeben. 


1079. Sonntag den 28. d. M. iſt in Erdmannsdorf in der 
Nähe des Schweizerhauſes eine grau- und ſchwarzcarirte Rei⸗ 
5 3 aus einem Wagen abhanden gekommen. Der ehrliche 

inder wird erſucht, dieſelbe bei Hrn. Sieke daſelbſt gegen gute 
Belohnung abzugeben. 


976. Montag den 22. d. M., des Abends gegen 6 Uhr, iſt 
mir auf dem Wege von Goldberg nach Haaſel ein brauner, 
glatthaariger, mit weißer Bruſt gezeichneter, auf den Namen 
Laron hörender Hühnerhund verloren gegangen. 

Wer mir über den Verbleib des Hundes Nachricht geben 
kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Haaſel, den 25. Januar 1866. Wahnert. 


Geld verkehr. 


1014. 6000 Thlr. 


werden auf ſichere Hypothek von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
2 geſucht. Gefällige Offerten hierauf bittet man unter 
dreſſe L. M. 25 in der Expedition des Boten abzugeben. 


987. 1000 rtl. werden gegen Cedirung einer ſehr ſicheren 
Hypothek auf ein Grundſtück zum 1. April c. geſucht; Aus⸗ 
ang noch unter der Hälfte des Werthes. Gefällige franco 
fferten J. J. 66 beliebe man bis 1. März c. in der Exped. 
des Boten abzugeben. 


859. Auf ein größeres Landgut werden 5000 Thlr. gegen 
hypothekariſche Sicherheit innerhalb der erſten zwei Drittel des 
Wi baldigſt zu leihen geſucht. 
ähere Auskunft ertheilt 
der Rechts-Anwalt Lüke zu Landeshut. 


Ein Menfi chenfreund, 


welcher durch ein Darlehn von 800 Thlr. auf drei Jahre 
einem redlichen Manne helfen will, wird dringend gebeten, 
feine gütige Offerte sub E. F. in der Expedition des Boten 
niederzulegen. Sicherheit für den Fall des Todes kann ge⸗ 
ſtellt werden. \ 


Einladungen 


1003. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umge⸗ 
gend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meiner Be⸗ 
ſitzung (früher Liebich Schenke) den Namen Gaſthaus zur 
offnung gegeben habe und empfehle gleichzeitig meine aufs 
eſte eingerichteten Stallungen für circa 30 Pferde zur gü⸗ 
tigen Beachtung. Auch bin ich Willens noch einen gewölbten 
Stall für 2 oder 4 Pferde nebſt Wagenplatz zu vermiethen. 
irſchberg. Carl Böhm, Gaſtwirth. 


1066. Morgen Donnerstag ladet zu Schmorbraten & 
Kaldaunen bei einem obligaten Tänzchen freundlichſt ein 
Mon - Jean. 


862. 


der Bote x. nt von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


Redacteur: Reinhold Krahn. 


N 200 
1063. Den verlorenen Pfandſchein Nr. 119733 wolle Finder 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionaiten be 


paltenzeile aus Pal Sgr. 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


—— 


* N 
Gaſthof zum „ſehwarzen Roß“ 
in Warmbrunn. | 
1057. Sonntag den 4. Februar Kränzchen⸗Ball (maskirt 
und unmaskirt), wozu die geehrten Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. Gäſte werden angenommen und hat jeder Gaſt 
7½ Sgr. an der Kaſſe zu entrichken. Der Vorſtand. 


Zum Geſellſchafts⸗Kränzchen 


ladet auf Sonnabend den 3. Februar in die Brauerei nach 
Seidorf ergebenſt ein der Vorſtand. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf |/ 


Freitag den 2. Februar: 


2tes Abonnement⸗- Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 
J. Elger, Muſik-⸗Director. 


r 
8 


Ae ee eee eee eee 


> Alt ⸗Kemnitz. 


Sonntag den 4. Februar: 


2 
8 
5 Grosses Concert 


des Muſikdirector J. Elger und feiner Kapelle & 
im Saale des Gaſthauſes zur Freundlichkeit. % 
Anfang Nachmittag präciſe 4 Uhr. 15 

Entree à Perſon 5 Sgr. > 

Nach dem Concert: Ral pure. 2% 
Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt und erge⸗ & 
benſt ein E. Elger, Gaſtwirth. 1 


See BSG S S 8 
973. Einladung. i 
Sonntag den 4. Febr. ladet zu einem Balle (maskirt und 


unmaskirt) ergebenſt ein 8 
Agnetendorf. Gaſtwirth Auguſt Vogt. 


1026. Sonntag den 4. Februar ladet zur Speiſeverloo⸗ 
ſung und Tanzmuſik freundlich ein 

E. Pfohl zur Kreuzſchenke. 
— —ñæ ́&— 


Getreide- Markt, Preiſe. 
Jauer, den 27. Januar 1866. 
Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel. eetl. ſgr. pf. ſttl. ſgr. pf. rtl. fgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. 
15 —— 


155 1477 „1 20— 
tler. 1 — 2 * 28 — 100 8 
Niedrigster. 2 1— 122 128 —J 110-28 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofilt 
zogen 
3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. G 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. s 


